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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetvaöens
^ ' zugSpreis: Durch unsere Träger zugestellt 2» Jl mit Zustellgebühr; Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.40 «Ä, auswärts 2.80 «#. Di «^urch die Post bezogen sä.-i Jl ; in der Geschäftsstelle und bei unfern u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher: Reklamezeile 7 .50 «# ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An-
Karlsruhern Ablagen abgehol ! 2>>Jl monatlich. — Einzelexemplare 1 «# . Geschäftsstelle Nr . 12h ; Redaktion Nr . 481 . nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag- zuvor.

ßennaDer Wendepunkt für Europas
Angelegenheiten

. Genua, 8 . Mai . Lloyd George empfing heute nachmittagtn einem Saale der Universität eine Versammlung englischerUnd amerikanischer Pressevertreter und beantwortete im Ver¬rüfe einer Stunde eine Reihe von Fragen , die an ihn gerichtetwurde .
In der ersten Antwort führt er ungefähr folgendes auS :Die russische Antwort werde vielleicht morgen abend , wahrschein -»ch aber erst am Mittwoch vormittag erfolgen.. Auf die Frage , ob die Antwort ja oder nein lauten müsse,w wie es Barthou gefordert habe , erwiderte Lloyd George, altes

Unnge von dem Charakter der russischen Antwort ab . Wenn sie
Hoffnung biete , hier in Genua eine Lösung zu erzielen, dann
, srde man sicher mit den Verhandlungen fortfahren . Beii°'nen Besprechungen mit Tschitscherin und Krassin habe es sich?arum gehandelt, daß das Memorandum , welches von mancher
^ eite als klar und eindeutig erachtet wurde, von den Russen>n dielen Punkten für unklar befunden wurde.
jj, Auf die Frage , ob man bereit sein würde, den Rüsten von
Legierung zu Regierung eine Anleihe zu gewähren, erwiderte<lcyd George mit einer Verneinung : die internationalen Kor -dorationen genügten für diesen Zweck vollständig .
, Auf eine Frage bezüglich der in London über seine Be-V^ochung mit Barthou veröffentlichten Berichte, erklärte Lloyd
^ ^>rge , die Behauptung der „Times "

, er habe Barthou u . a.
.
" lärt , die Entente sei zu Ende, wäre eine absolut tolle Erfin -ung . Kein Wort an dieser Erzählung sei wahr.

Auf die Anfrage, welchen Standpunkt er bezüglich der Idee ,^ Tignaturmächte des Bersailtcr Vertrages zu einer gemcin-wmcn Beratung zusammenzubringcn, einnehme, erwiderte der
^ glische Premier , er habe niemals eine Idee aufgegeben und er
wird ^ e8 n8 (̂ öu einer gemeinsamen Beratung kommen!

Bezüglich des BurgfriedenspasteS sagte er. dieser Pakt
0

? nge durchaus von einer befriedigenden Regelung mit den
j,

8" on ab . Er wiederholte, die russische Antwort müste nach
doe Charakter beurteilt werden. Wen« diese Antwort zeige,auf russischer Seite den aufrichtigen Wunsch zu einer
^ Eändigung habe , dann werde auch eine Lösung möglich sein .
ßv,

" fovd George, werde so lange in Genua bleiben, als die Mög-">' kit besteht, zu einer Vereinbarung zu gelangen,
fto i uf d ' e Frage , ob er glaube, daß Frankreich stch von der
nein

e"4 zurückzichen würde, erwiderte Lloyd George mit

wid ^ die Frage , ob heute die Lage bester fei als gestern , er-oerte Lloyd George, er könne daraus nicht antworten , bevor
russische Antwort gesehen habe .

des § ^ ^euf wurde Lloyd George über die Angelegenheiten
äderte

* 7 des Memorandums an Rußland befragt . Er er-

P Man müsse sich deutlich vor Augen halten , das, es zwei
deren °J n den Gönnet Resolutionen gebe, die beide ihren beson -
Auk, Charakter hätten . Der eine erkenne das absolute Recht
fidi r

**2 an. das Negierungssystem sowie das EigentnmSsystem
ly,,-

' 8 wählen, wie es ihm gut scheine ; Rußlands Recht zur
!g^ « ." " ' isterung, sein eigenes Regierungssystem und sein Eigen-Ulstem zu wählen, wurde in Artikel 1 erklärt.
>en 3 der Resolution besagt, daß die Rüsten allen vormali-
totiirf beschlagnahmter Güter in Rußland ihr Eigentum"gebon »der Entschädigung dafür leisten müßten,
öowi«, Frage bezüglich der de jure -Anerkennung der

verwies Lloyd George auf den Wortlaut der
kitei-n

8" don Eanncs und seine Erklärung im englischen^ — Heber den Artikel 7 führte Lloyd George noch
> nu8 : dlrtikel 7 ist vor. drei Juristen verfaßt worden,

Versa !« und einem Engländer , die bereits bei dem
ein R . r

8 Vertrage gemeinsam gearbeitet haben. Der dritte ist
Und Nt , " ud öwar nicht nur Jurist , sonder« auch Bankierr«di »j,, ? vg :schäftsmann. Diese drei Personen haben einen Text«nde,,^ ' ' ^ r von den Engländern und Franzosen und von allen
Nghn,e

"
^ Vertretern der Mächte angenommen wurde, mit AuS .tilel . Belgiers , der protestiert hat . Frankreich hat den Ar-u»d Abänderung , die von Bartbou vorgeschlagen war,«egomnl **et Wortlaut der Canner Resolution zitiert wird, an -^ toteft — ^ nift dieser Annahme ist Bartbou abgereist. Der^ankreichs ist gekommen , nachdem Barthou von Genuai' lgisT

'^ n war . Artikel 7 ist in dieser Fastung selbst von den
t " ikech, ' sachverständigen alS ein vollständiger Schuh der Pri -°ehanö,

8 ^ voesehen worden . Ter Artikel 7 ist daher nicht wie
^ ständ; englischer Redaktion, sondern von den drei Sach¬er

Erfaßt worden. Das ist die wirkliche Geschichte
Q'coroc fuhr fort, Barthon habe gestern erklärt, er. Schluß der Sitzung der Unterkomnlission seinen Bor-

^ tkläx, besprochen. Wenn Barthou sage , datz er eine solche? >!>ern
"̂ ,"E>gegeben habe so könne er . L 'oyd George, nur er-"chere

' 88 *# nicht gehört habe . Wenn aber Barthou ver¬
buch E>e diesen Vorbehalt gemacht , dann habe er es sicher

^ b Llovd George glaube, daß im Falle die Note der
. , friedigend sei, die Franzosen abreisen würden.?estigt Nein. Wir haben bereits viele Schwierigkeiten

,alä die gegenwärtigen, und so werden wir noa ,
fiefml .

™,,erinffitcn besiegen . Darum sind wir ja nach ©c»? f rb e |l B»men - Wenn das Abkommen mit den Rüsten gelingt,
s,k ^ n na* ""deren Fragen sich von selbst lösen . Natürlich°rii blejĥ

' mmer große Arbeiten für die Sachverständigen
^ cd? vor der Abreise BarihonS nach Paris davon*“ '

äi !toet ^ 2
e ' en stst die Frage der interalliierten Schulden .

d?? Cr sei stets der Ansicht gewesen , daß die
Reparationen erst an dem Tage gelöst werden könne, l

an dem die Frage der Kriegs- und interalltterten Schulden ge¬
löst sei ; aber England sei nicht die einzige Gläubigernation . Im
gegenwärtigen Augenblick könne ma« diese Frage also nicht
aufwrrfen .

Frage : Welches der Gegenstand seiner Besprechung mit Dr .
Wirth uich Dr . Rathenau gewesen sei.

Antwort : Es habe sich hauptsächlich um eine allgemeine Be¬
sprechung gehandelt, .in der die gesamte Lage Deutschlands, Ruß¬
lands und der Konferenz zur Sprache kam. Er , Lloyd George,
sucke mit allen Delegationsvertretern in direkten Meinungs¬
austausch zu treten .

Frage : Ob eS richtig sei, datz Lloyd George gegenüber
Barthau erklärt habe , die Entente stehe an einem Wendepunkt.

Antwort : Ich habe niemals etwas derartiges gesagt, aber
ich möchte Ihnen sagen, daß Genua wohl der Wendepunkt in den
Ange ' egenheiten Europas sein wird.

Frage : Wenn die Russen nein sagen sollten , würde das das
Ende der Konferenz bedeuten, und die Engländer und Fran¬
zosen in Uebereinsiimmung bringen.

Antwort : Das würde alle Welt einigen und dir Konferenz
beenden.

»
WTB . Genua , 8 . Mai . „ Agencia Stefam " meldet : Llotz

George, Sckxrnzcr, Litwinaff, Krassin und Tschitscherin hatte,
heute vormittag eine Unterredung.

Me angedlch sl> stWeriine und uachgiedige
srnmMe REum

WTB Genug , 8 . Mai .
"Stefan, " veröffentlicht Einzelheitenüber die Erklärung , die Bartbou gestern englischen und ameri

kanischen Pressevertretern gab. Barthou sagte : Ich kann per
sickern, datz wir 3 Wochen allen guten Willen bewiesen haben,Frankreich hätte die Teilnahme an den Besprechungen mit den
Rüsten ab ^ehnen können , von dem Augenblick an . wo die Rüsten
auf dem Futze der Gleichheit in allen Kommissionen vertreten
Niaren . N^s später der deutsch- russische Vertrag kam , hatteFrankreich den besten Anlaß zum Bruch . Aber e ? machte keinen
Gebrauch davon, obwohl Llohd George erk 'ärte . Deutschland und
Rußland hätten hinter dem Rücken der Alliierten gehandelt.Was die Schulden anbelangk, so wurde die Frage der Kriegs¬
schulden gemäß dem Canner Beschlüsse und die Vorkriegsschuldenim Geiste der Versöhnlichkeit geregelt. Ich habe die Entschei¬
dung der Sachverständigen in der Kriegsichnldfrage angenom¬men unter der Bedingung , daß auch der Sachverständigenbericht
bezüg ' ich des Privateigentums angenommen würde. Hier kam
cs zu dem belgischen Zwischenfall. Belgien war der Ansicht,daß der von den Sachverständigen auSnenrbcitote Text die Jn -
teresten Belgiens nicht genügend berücksichtige. Ich beantragteeine Aendcrung dcS SachvcrständigenberichtS, weil er den De-^
schlüffen von Cannes nicht genau entsprach . Die Aendcrungwurde bewilligt, aber Belgien fand sie ungenügend und ver¬langte die Zurückweisung des betreffenden Artikels an die Sach¬
verständigen. Bartbo » fuhr fort ; er habe Belgien entschieden
unterstützt. Seine Reise nach Paris habe mit dem Zwischenfallnichts zu tun gehabt. Frankreich habe Belgien unterstüht , weil
es sich um eine grundsäülickie Frage handelte. Niemals habe es
sich darum gebandelt, Belgien England borzuziehen oder umge¬kehrt . ES fei ein aufrichtiger Freund beider Länder. Die Nnstenmürben mit ja oder nein antworten . Es sei Zeit , zu einem Ende
zu kommen .

Eine f -farf« k« iW d» Mffen legen
das Dmehki, der Ealeaie

Die Rnfseu erheben den Vorwurf der Gefährdungder Konferenz durch die Entente
Genua , 8 . Mai . Ein von der russischen Delegation anS -

gegebeneS Eommuniqne besagt : Gewisse Delegationen bemühen
sich, die öffentliche Meinung zu becmflusseu , indem sie den Miß¬
erfolg der Olenneser Konferenz Voraussagen, für den Fall , daßRußland das ihm angebotene „Ultimatum" nicht annrhmen sollte.Ties ist lediglich der letzte einer Anzahl von Versuchen von der¬
selben Seite , die bereits zu Beginn der Konferenz begonnenhaben, als die russische Delegation sich erlaubte , zu erklären,daß sie einen wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas ernftiiäi
nicht in Erwägung ziehen könne , wenn nicht das Abrüstungs-
Problem aufs Tapet komme. Was die russische Frage betrifft,die einen Punkt der Tagesordnung der Konferenz bildet —, f°
ist eS nötig , darauf hinzuweisen, daß dieselben Mächte , die die
bedingungsloseAnnahme des letzten Memorandums ^über die rus¬
sische Frage verlangen , sich vollkommen von diesem Memorandum
losgelöst haben , indem sie es ablehnten, seine Bestimmungen be¬
züglich einer der wichtigsten Seilen des russischen Problems an-
zuneftmen . Diese Mächte , die während der ganzen Konferenz
Rußland nicht als gleichberechtigten Partner aui der Konferenz
anerkennen wollten , die gedroht haben , die Konferenz zu ruinie¬
ren , wenn Ruß 'and nicht aus dar wirtschaftliche Abkommen ,daS eS mit einem anderen unabhängigen Lande geschloffen hat,
verzichtet , dieselben Mächte , deren Haupiauksastung von der
europäischen Poätik daraufhin zielt, sie der Rechtsprechung einer
Gruppe z » unterstellen, gefährden nun wiederum die Konfe¬
renz , indem sie den Entwurf eines Abkommens , der Rntzland
durch andere Mächte als sie selbst vorgelegi wurde, den Charak¬
ter eines Ultimatums zuschrciben . Die ru ’ ft rcf>c Delegation ist
nach Genua gckonnnen , in versöhnlichem Geiste zu beraten , auf
der Anwendung des Grundsatzes der Gegenseitigkeit zu bestehen ,nn-d Versöhnlichkeit bleibt ihr Ziel.

Die MmiWacht !
Der »«fähige Monarch und der unfähige General «

stabechef
Im September 1914 erlitt das deutsche Heer die

schlvere Niederlage an der Marne , die den Schlieffenschen
Plan vernichtete lind damit den unglücklichen Ausgang des
Krieges vorausbestimmte. Der Heimat blieb damals die
Wahrheit verborgen, selbst einem vertraulichen Kreis von
ausgesiebten Journalisten erklärte der damalige Vertreter
der OHL. in Berlin mit lächelndem Munde, es sei gar nichts
Ernstes passiert . Jetzt veröffentlicht der „Tag " weitere
Auszüge aus dem Buch des Exkronprinzen , worin
einiges von der Wahrheit erzählt wird.

Es wird ausgesprochen , daß die Entscheidung an
der Marne tatsächlich den Krieg entschied .
Das Unglück dieser Entscheidung wird unter lebhafter
Selbstverteidigung in erster Linie auf den damaligen Chef
des Generalstabs, den General v . Mo l t k e , zurückge»
führt , der „kein Führer " gewesen sei. Moltke habe leine
Unzulänglichkeit selber erkannt und Wilhelm II . gebeten ,
von seiner Ernennung abzusehen , der damalige Kaiser habe
aber auf ihr bestanden .

Wörtlich schreibt der Erkronvrinz :
„General v . Moltke war ein durch und durch vornehm den-

kender Mann , ein treu ergebener Freund meines Vaters . Als
der Kaiser auf dringende Empfehlung seiner nächsten Berater
ihn 1906 an die erste Stelle im Gencralstab stellte , hat Moltke
selbst Seine Majestät inständig gebeten , dies nicht zn tun , da er
sich der Stellung nicht gewachsen fühle. Als aber der Kaiser aus
seinem Entschluß bcharrte , hat er am Ende als preußischer Offi¬
zier gehorcht . . . .

General von Moltke Hai nie in einer gesunden Haut gesteckt ,
er war häufig leidend . Zu Beginn des Krieges hatte er zwei
anstrengende Kuren in Karlsbad hinter sich. Er war ein kran¬
ker Mann , als er in den Krieg zog. . . .

In Berlin ist er am Ende an gebrochenem Herzen gestorben.
Mit ihm ging ein echter preußischer Offizier, ein vornehmer
Edelmann dahin. Daß ihm eine Aufgabe gestellt worden war,
die über seine Kräfte ging — daß er sie in einem mißverstan¬
denen Pflichtgefühl, wider Willen und in Erkenntnis seiner Un>
zulängliä,kcit, doch auf sich genommen hat , war sein Verhäng.
niS geworden. Seines — und das unsrige ."

Damit beschirldiat der Sohn den Vater, dem deutschen
Volk einen untaugiickien militärischen Führer aufstezwun -
aen und damit den Verltist der Krieges herbeigeführt zu
haben !

Der Erkronvrinz erzählt, unter Moltke sei an der Marne
ein vollkommener Zerfall der einheitlichen
Führung eingetreten. Zwischen den Armee-Oberkom¬
mandanten bestand keine Verbindung , die tatsächliche Lage
wurde verkannt und schließlich sei es ein Vertrauter Moltkes,^
Oberstleutnant Hentsch, gewesen, der auf eigene Faust sein
Wort für den Rückzug entscheidend in die Wagschale warf.
Ter Verfasser sagt dann wörtlich weiter :

„Mit dem Rückzuge von der Marne war der große Schlies-
fcnsche Plan zusammcngebrochen. Tie rasche Niederwerfung
Frankreichs war die Voraussetzung. Unvergeßlich wird mir der
erschütternde Eindruck bleiben, den ich empfing, als am 11 . Sep¬
tember, vormittags , plötzlich General von Moltke mit Oberst¬
leutnant Tappen in meinem Hauptquartier in VarenneS en
ArgonneS erschien — ein gebrochener Mann , der buchstäblich
mit Tränen kämpfte . Nach seinem Eindrücke war daS ganze
Heer geschlagen und flutete fast unaufhaltsam zurück . Er legte
dar, er wisse noch nicht, wo dieser Rückzug zum Stehen kommen
würde. Wie er zu dieser Auffassung gelangt sein mochte, blieb
uns damals unverständlich.

"
Nach der Meinung des Kronprinzen hielten wir — da¬

mals — „den Sieg in der Hand"
, aber die Schlacht ging

verloren, „weil die Oberste Heeresleitung sie verloren gab "
««

War das „Dolchstoß" ?
Deutschland kämpfte gegen die ganze Welt. Seine poli¬

tische Führung war unzulänglich, wie von keiner Seite be¬
stritten wird. Während das Volk blutete, lagen die Großen
einander in den Haaren . Und jetzt erklärt der älteste Sohn
des Kaisers, daß auchdie militärische Führung
int entscheidenden Stadium des Krieges
vollständigversagte . ,Und dock; soll es , so sagen jetzt die Herren , das gemeine
Volk gewesen sein, das den berühmten „Dolchstoß " führteund das Unglück verursachte , an dem es selber am schwer¬
sten leidet ?

Den groben Sch Windel , daß der „Dolchstoß vonhinten"
, also das Verhalten der in der Heimat Befindlichen, !

Detttschland den Sieg entrissen habe , hat erst am vorigenSamstag auf deni Karlsruher Ehrenfriedhof in Papageien-
'

Hafter Nachschwätzerei der Pastor Meier den ehemaligen!
Lcibgrenadieren wieder aufzttbinden versucht. . ]

Sine Entscheidung der Ministers Senerinj :
m Ra,M-uiW einMleu

Eine Anfrage der Denkschnationalen im preußischen Land- ^tag wird vom Minister ^
Severing wie folgt beantwortet : „Die ^

Vergebung der Drnckarbeiten für die Vordrucke des Polizeiprä » '
sidiums in Königsberg i. Pr . an die verfastungStreue Hartung ,
sche Druckerei anstatt an den mindestfordcrnden Verlag der „Ost-^
preußischen Zeitung "

, welche die Republik, ihre Diener und Ein¬
richtungen bekämpft, kann nur gebilligt werden, umsomehr, als
dabei die Grundsätze der Sparsamkeit beachtet und die fiskali -

^
scheu Interessen gcwabrt worden sind ."



^ rr. 107 Dienstag, den 3. Mar 1022 Veite 2 '

i € ine Breslauer Strattaimec auWäst
r

" Vor einiger Zeit berichteten mir über ein besonders hahne¬
büchenes Urteil der dritten Strafkammer des Landgerichts Bres¬
lau . Diese sprach den Redakteur Goitzsch der deutschnationalen
»Schlesischen Tagespost" frei , der dem Minister Severing Leicht¬
fertigkeit und Gewissenlosigkeit vorgeworfen hatte. Die Straf -
kamnrer begründete den Freispruch damit , das; der Angeklagte
„nur ein in politische» Kreisen bereits feststehendes Urteil über
Severing " wiederholt und die Wahrheit gesagt habe. Die Kam¬
mer, die dieses Musterbeispiel eines politischen Tendenzurteils
gefällt bat , ist nach Meldung unseres Breslauer Bruderblattes ,der „Volksmacht ", durch Verfügung des Landgerichtspräsidenten
Wittke aufgelöst worden. Der bisherige Vorsitzende der Straf¬
kammer wurde zu einer Zivilkammer versetzt.

Damit ist endlich einmal ein Anfang gegen die Richter ge¬
macht, die in ihren Urteilen ihrer politischen Leidenschaft die
Zügel schieben lassen . Aber freilich nur ein Anfang.

Achliinz, Pust- ttnb Sclcp^cnMe!
' Eine Reichskouferenz der Post- und Telegraphenbeamten,

di« vom Deutschen VerkehrSbund einberufen war und an der
Vertreter aus alle » Oberpostdirektionsbezirken Deutschlands
teilnahmen, beschäftigte sich mit dem Erlaß des Reichspostmini -
sterS vom 24. April 1922 über die Bildung und Aufgaben der
BeamtenanSschüffe. Reichstagsabgeordneter Genosie Bender
hielt das einleitende Referat , indem er auf die Geschichte der
Boamtenvertretimgen einging und ausführlich die Versuche der
freien Beamtenschaft, Sitz und Stimme im Beamtenbeirat durch
den Deutschen Verkehrsbund zu erhalten, schildert«. Am Ber-
halten des Beamtenbeirats und des ReichspostministerS fcheiter .
te» diese Versuche . Nach einer erneuten Debatte über diese
Frage im HaushaltsauSschuß versprach Reichspostminister Gies -
txntS, daß im Mai dS . Js . Neuwahlen zu den Beamten - BezirkS .
ausschiisien und zum Hauptbeamtenbeirat vorgenommen werden
sollen . Der Erlaß im Amtsblatt 35 bringt augenscheinlich eine
Berbefferung in dem Wahlverfahren, aber die Bestimmungen
sind doch noch darauf eingestellt, die freien Gewerkschaften zu
überrumpeln . Der Redner ging alle Paragraphen einzeln durch
und schob die Schuld am Zustandekommen dieses Machwerks
dem Beamtenbeirat und der Reichspostgewerkschaft zu. Zum
Schluß kam Bender auf da? Verhalten der Reichstagsabgeord¬
neten Morath , Bllekotte und Höfke zu sprechen, die als Mit¬
glieder der ReichSpostgewerkschaft die Wünsche der Beamtenschaft
nicht berücksichtigten. Einstimmig wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der der Erlaß des ReichSpostmimsteriumS vom
24 . April 1922 über die Bildung und Aufgaben der Deamten-
«msschüffe abgelehnt wird. Es heißt in der Entschließung, daß
die nach diesem Erlaß gewählten BeamtenauSschüfle nicht als
Vertreter der Beamtenschaft in Frage kommen können, da nach
ihm die Beamtenausschüsse kein Mitbestimmungseecht haben und
ihre Mitglieder vom Reichspostminister wegen der in Ausübung
ihrer Tätigkeit gemachten Aeußernngen versetzt und gemaß-
regelt werde« können ." Dieser Erlaß nimmt den Beamten die
Mochte, die ibnen die Revolution gebracht hat und will sie in
die alten rechtlosen Gewaltverhältmffe der Vorkriegszeit zurück-
führen . „Aus diesem Grund wird die Teilnahme an den Wah¬
len zu den BeamtauSschüsien am 28. und 29. Mai abgelehnt.
An alle Beamte der Reichs - , Post , und Telegraphenverwaltung
ergeht die Aufforderung , diesem Beispiel zu folgen «nd Wahl,
enthaltungen zu üben. Nur so kann daS Attentat einer reak¬
tionären Bureaukratie auf die Ehre und Rechte der Beamten
verhindert werden. 1 ■■■<- ■

Badischer £nnM*m*
^ gr . Karlsruhe , 8. Mai .

4ß öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 3,55 Uhr.

f Interpellation über die ReichSbekleidungSämter
■

’
Abg .

^Dr . Herfurth (Ztr .) begründet folgende Interpellation
Ist der Regierung bekannt,' daß das Reichsschatzministerium

die Reichsbekleidungsämter der Privatwirtschaft in der Weise
zuführen will, daß ein oder wenige großkapitalistische Konzerne,
meist in Norddeutschland, die bisherigen Äekleidungsämter mit
Einrichtungen und Vorräten erhalten sollen, sodaß für diese —
entgegen der vom Minister des Innern in der 16. Sitzung deS
gegenwärtigen Landtages vertretenen Auffassung — tatsäch¬
lich ein Monopol geschaffen wird, welche? für daS süddeutsche
Bekleidungsgewerbe eine überaus große Gefährdung bedeutet.
Diese Gefahr könnte nur dadurch abgewendet werden, daß auch
süddeutsche leistungsfähige Firmen sowie Organisationen des
Bekleidungsgewerbes an der Verwertung und Ausnützung der
Bekleidungsämter mitbeteiligt werden.

ordnung hinsichtlich der Durchführung des § 72 zu bestimmen '
Minister Remmele : Ich habe zu dieser Frage bereits die

Entschließung des Staatsministeriums mitgeteilt . Nach unse¬
ren Jnkormationen besteht keine Gefahr , daß ein Entschluß ge¬
fällt wird, bevor der Reichsrat gehört wurde. Hierbei können
wir unsere Wünsche Vorbringen. Wir sind sicherlich in der
Lage, die süddeutschen Wünsche auf Beteiligung beim Reichsbe -
kletdungSaint Ludwigsburg durchzusetzen .

Zur Bildung von SchlichtungSauSschüflen
Abg . Schneider-Heidelberg (Ztr . ) berichtet über den Antrag

Schmidt-Breiten (D .N .) bezüglich Wünsche hinsichtlich der Zu - '
besteben bat

sammensehung der Schlichtungsausschüsse. Der Ausschuß be- 1 dieser Teil
'
deS Antrages wird gegen die Stimmen der

“n ‘
??0 daß 1 . als Vertreter der Gemeinden w i« « 1 3iaibemo!raten , USP ., Kommunisten und Demokraten

SchlichtungSauSschuffen nur ehrenamtlich tätige Gemeinderate ■„Bmmen ,
oder Gemeindeverordnete tätig sein können . 2. die Arbeit der Der

'
weitere Antraa daß der Vorsitzende nicht auS der

d» Gehalt- empßnger ^ Gemeinden entnommen M .
darf , wird ebenfalls mit Mehrheit angenommen. i

Antrag zum Körperschaftsfürsorgegesetz
zu bestehen hat , die nicht Gehaltsempfänger einer Gemeinde
find.. — Ein weiter eingegangener Antrag der Deutschnationalen
und des Zentrums verlangt , daß der Borsitzende nicht aus der
Reihe der Gehaltsempfänger einer Gemeinde entnommen wer¬
den darf .

1 . im Falle des 8 72 Abs. 4 der Gemeindeordnung als
tretet der Gemeinden in den Schlichtnngsausschüssennur epr
amtlich tätige Gemeinderäte oder Gemeindeverordnete tätig se>
können ; , (~os

Dieser Teil des Antrages wird gegen die Stimmen der »
zialdemokraten, USP . und Kommunisten angenommen.

2. in sonstigen Fällen die Mehrheit der Gemeindevertre
| aus Personen , die nicht Gehaltsempfänger einer Gemeinde N" '

Abg .. Rausch (Soz .) berichtet über einen Antrag -3^ ?
moirr -Oberkirch u. Genossen um Erhöhung der Einkomme

der Gemeindeordnung zu erlassenden Verordnung über die Bil >
düng von Schlichtungsausschüssen zu bestimmen , daß : 1 . die
von den Gemeinden in die Schlichtungsausschüssezu entsenden¬
den Gemeindevertreter nicht Gehaltsempfänger der Gemeinden
sein dürfen , 2. die Vorsitzenden der Schlichtungsausschüffe
Staatsbeamte sein müssen . Redner erklärt , man habe in den
Städten zu den SchlichtungsauSschüsien kein Vertrauen . Des¬
halb müssen sie anders zusammengefetzt sein .

Abg . Ziegelmaier -Oberkirch (Ztr . ) : Wir stehen auf dem
Boden paritätisch zusammengesetzter Schlichtungsausschüsse. Die
Erfahrungen sind gute. Den Berichten über die Schlichtungs-

usschüsse ist seitens der Bezirksämter nicht genügend Bedeu¬
tung beigemeffen worden. Bei den Bürgermeistern kommt es
nicht auf den Schulgang an , sondern auf die Fähigkeiten. Es
darf deshalb in der Bezahlung kein Unterschied gemacht wer¬
den zwischen akademisch gebildeten Bürgermeistern und den
anderen . Die Leistung muß zugrunde gelegt werden.

Abg . Schön (Dem . ) : Der Antrag ist erwckcbsen auf einen
FaU in Eppingen, wobei die EntlobnungSverhältniffe einer Be¬
amten zur Kritik Anlaß gaben. Man darf jedoch aus einem
Fall keine Konsequenzen ziehen . Die badische Regelung der
Schlichtungsausschüsse bat große Vorzüge. Außerdem hat bei
uns daS Gesetz Schranken gesetzt in der Leistungsfähigkeit der
Gemeinden . Für den Antrag Schmidt-Breiten fehlen in den
Erfahrungen die Unterlagen . Wir haben in Baden eine Reihe
tüchtiger Verwaltungsbeamter , die nicht Akademiker sind . Wir
wollen, daß diese Beamten nach Leistung gezahlt werden. Der
Antrag Schmidt geht jedoch davon aus , nicht nach Leistung zu
zahlen.

Abg . Rüger (Ztr .) : Die Schlichtungsausschüffe haben be¬
denkliche Erscheinungen gebracht . Durch geänderte Zusammen¬
setzung kann das Mißtrauen in die Schlichtungsausschüffe ge¬
ändert werden.

Abg . Freidhof (USP .) : Wir versagen dem Antrag Schmidt-
Breiten unsere Zustimmung , da hierdurch die Bürgermeister
überhaupt nicht mehr in den Schlichtungsausschüssen vertreten
Wären.

Abg . Dr . Kullmann (Soz .) : Die Kritik an den SchlichtungS -
ausschüffen ist unkontrollierbar . Wir können die Kritik nicht für
berechtigt halten . Sowohl im
schußnntrag liegt ein Mißtrauen

Abg . Schmidt-Breiten (D .N .) begründet seinen Antrag , - grenJ, bet versicherten Personen . Der Ausschuß beantragt , d»
worin d,e Regierung ersucht wird, in der auf Grund des § 72 jen Antrag, der ähnlich bereits sozialdemokratischerselt »

Schaffung des Körperschaftsfürsorgegesetzesvorlag, als erlev »
zu erklären , da die Regierung entsprechende Erklärungen BW*" ’

Weiter liegt folgender Antrag Frendenberg u . Gen. *> -
Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen, "
Benehmen mit den Verbänden der Gemeinden und Städte i
wie dem Zentralverband der Gemeindebeamten dem Lano »
alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen, der bei der Fursors
kaffe an Stelle des Prämienverfahrens das Umlageverfapr
einführt .

Der Ausschuß stellt hierzu folgenden abändernden An» »
Der Landtag wolle beschließen , den Antrag des Abg .
berz und Gen. in folgender Faffung anzunehmen : Die Reg ^
rung wird ersucht , nach Anhören der Anstellungsgemeinden "
der Vertretung der Versicherten dem Landtag alsbald einen
setzentwurf vorzulegen, der

an Stelle des Deckungsverfahrens das Umlageverfahre" ^
vorsieht. Der Gesetzentwurf soll insbesondere auf die dringe "

nötige Erhöhung der EinkommenSanschläge und der damit "
bundenen Erhöhung der Leistungen gebührend Rücksicht n« »'"

Eingegangen ist ein Antrag Freudenberg (Dem.) , •« . „
(Soz .), Zregelmaier (Ztr .) letztem Ausschußantrag onzufug .
„nach Anhören der ÄnstellungSaemeinden der nicht unter
Fürsorgegesetz fallenden Städte . . „ f,

Bom Regierungsvertreter wird mitgeteilt , daß eme .
sprechende Vorlage in Vorbereitung ist und dem Landtag
digst vorgelegt wird. Dagegen würde der letzte Antraa
Sache komplizieren, so daß hierdurch ihre Vorlage " Iw "
würde. , , _ - i4t

Abg . Freudenberg (Dem . ) kann sich diesen Bedenke « "
anschließen. . anlta *

Der Ausschußantrag wird inklusive des neuerlichen «
geS Freudenberg , Rausch , Ziegelmaier einstimmig angenom

Ausbau der polizeilichen Fürsorgetätigkeit
Abg. Frau Fischer -Karlsruhe (Soz .) berichtet über fall

den Antrag der weiblichen Abgeordneten: et.
Der Landtag wolle beschließen , 1 . die Regierung z z ,

«J5tr tonnen ote Krim ntajt sur , Maünabnen
'

stärkeratLSiwte “
» ää «V* ,«

taVlriel , M. ibinenb i#.
" fee «oi& quciutn

*
met (ot^ nw

'
l H«« - »->«»» » >>- » --»«« - un‘ " " »>» a"*‘

faffung lassen sich gar nicht absehen . Die Erfahrung spricht 3" und 3U unterstützen. hnroefÄlCtß«"^
dagegen, daß Bürgermeister im Schlichtungsausschuß für ihren L Der Antrag wird mit den vom Ausschuß vorgescyc
Vorteil arbeiten . Im Gegenteil , sie werden in solchem Falle Aenderungen angenommen.
besonders ängstlich richten . Wir werden alle Anträge ablehnen.

Minister Remmele : Wir haben ein Jahr nach Errichtung
der Schiedsgerichte durch Erhebungen die Erfahrungen gemacht .
Die von den Schiedsgerichten auSfcheidenden Bürgermeister be

Es folgt die Erledigung einiger Petitionen . feh-
Präsident Wittemani » läßt hierauf um %8 Uhr Lt«

schwach besetzte Haus noch in die Beratung der komrnunnn^ ^

^ dies ange^ t^ deren Arbeitslast E « in Grund zum '
« g

‘
ÄeT » *T

Mißtrau » gegen die Bürgermeister siegt nicht vor. Bei Aende - j ^ bestimmten Manuikrivte recktgeitia fertigzusteU

Interpellation zum Metallarbeiterstreik eintreten . D>e^
P

^
ließ ihn zuvor bitten, hiervon abzusehen, da es be '
der Beratung nicht mehr möglich ist, die für die

. . - - , . , . m . i Zeitungen bestimmten Manuskripte rechtzeitig fernMÛ 'Kit«
rung wird auch geichimpft . DaS Mißtrauen liegt in der Natur L PrAident versagt es sich jedoch, der Prefle dieies ^

"
der Sache. Die Geldentwertung machte einen offentl. chen Druck zu beweisen . Die Pr? se stellt hierauf ihre
notig, um den Gemeindebeamten den notigen Lebensunterhalt x .3 • 0 1
zu geben . Die Schiedsgerichte stießen dabei auf Widerspruch.
Trotz Eppingen und Breiten ist das Experiment mit den Schieds¬
gerichten gelungen. Ein Streitobjekt bildet der Gegenstand für
uns nicht . Doch ist ein Mißtrauen gegen die Leute, die im
Dienste der Oeffentlichkeit arbeiten , unberechtigt.

Abg. Schmidt-Breiten (Dtsch .-Ratl .) erklärt , bei den Bür¬
germeistern die Leistung und nicht die Vorbildung zugrunde ge¬
legt wiffen zu wollen.

~
Ht ,

Abstimmung über den AuSschußantrag
Der Antrag lautet : Der Landtag wolle beschließen , die Re¬

gierung zu ersuchen , in der Vollzugsverordnung zur Gemeinde-

Nächste Sitzung : Dienstag früh 9 Uhr. -

ordnung : Unterrichtsetat . ,

- ' Sadische Politik
„Ein wenig Diktatnr gefäMg " ?

Diese neckische Frage stellt uns der „Bad . Deoba ^
weil wir auf feine Auslassungen über die Beteilige
der Maifeier geantwortet haben, daß eventull die
lichen Landtagsabgeordneten sich vor dem Landtage^ ^

Die Islandfischer
Bon Pierre Loti

(Fortsetzung.)
Von da an begann das einförmige Leben auf hoher See ,

wo drei oder vier rauhe Kameraden aufeinander angewiesen
waren , auf schwankenden Planken inmitten dex kalten Gewässeh
nördlicher Meere.

Bisher war man stets glücklich heimgekehrt — die heilige
Aungfrau hatte das Fahrzeug beschützt, daS ihren Namen trug !

Ende August war die Zeit der Rückkehr ; die „ Marie " folgte
aber dem Gebrauch vieler Jslandfahrer , welche den Hafen von
Paimpol nur anlaufen , um nach dem Golf von Biscaya weiter
zu fahren . Dort setzen sie ihren Fang gut ab und handeln auf
den sandigen Inseln mit salzreichen Buchten gleich ihren Salz¬
vorrat für das nächste Jahr ein.

In diesen südlichen Häfen, wo es noch sommerlich ist, blei¬
ben die Schiffe meist ein paar Tage liegen, deren Mannschaft
nach den langentbehrten Vergnügungen des Festlands lechzt ;
dann schwelgen sie in warmer Luft und Sonne , berauschen sich
ity Lustbarkeiten — und an Weibern.

Mit den ersten Herbstnebeln kehren die Fischer dann heim
zu den Ihrigen nach Paimpol oder in die zerstreut liegenden
Hütten der Landschaft von Goelo, um sich für ein paar Monate
mit ihren Familien und der Liebe zu beschäftigen , mit Heiraten ^
und Geburten . Die Heimkehrenden finden in der Regel Neu¬
geborene vor , welche entweder auf die Taufe oder auf Paten
warten , und es ist gut, daß die Fischersleute so kinderreich sind ,
denn die isländischen Meere verschlingen ihrer gar viele!

3.
An einem schönen Sonntagabend im Juni waren zwei

Frauen in Paimpol damit beschäftigt , einen Brief zu schreiben .
Der Tisch, worauf geschrieben wurde, stand vor einem gro¬

ßen offenen Fenster mit breitem Sims von Sandstein , auf
welchem eine Reihe von Blumenstöcken prangte .

Wie sie so über den Tisch gebeugt da saßen, schienen sie alle
beide jung zu sein ; die eine trug eine ungeheuer große weiße
Haube von sehr altmodischem <Ähnitt , die andere das kleine
Häubchen , wie es die Frauen von Paimpol jetzt tragen ; man
hätte glauben mögen , es seien zwei Verliebte, die einen recht
zärtlichen Brief an einen schönen Isländer zusammen ver¬
faßten.

Die .mit der großen Haube diktierte; als sie jetzt den Kopf
hob , um sich auf ein Wort zu besinnen, sah man , daß sie alt
war , sehr alt sogar, obwohl die Gestalt in dem braunen Shawl »

tuch gar nicht wie die einer alten Frau aussah . Ihren siebzig
Jahren zum Trotz war sie noch hübsch, mit jenen frischen roten
Bäckchen, wie sie sich manche Greisinnen zu erhalten wissen .
Die Haube lag auf Stirn und Kopf flach auf, und trug zwei
oder drei große Tuten aus Muffelin, die tief in den Nacken
hinab fielen . Die weihe Umrahmung paßte gut zu dem ehr¬
würdigen Gesicht, auS dessen sanften Augen Rechtschaffenheit
sprach. Sie hatte keinen einzigen Zahn mehr, und wenn sie
lachte , sah man den Bogen der Zahnfleisches. Ungeachtet des
spitzen Kinns hatte das Profil durch die Jahre nicht allzu sehr
gelitten ; man konnte noch erkennen, daß es einst sehr regel¬
mäßig, schön und rein gewesen fein muhte , wie ein Heiligenbild.

Die Alte sah'
jetzt durchs Fenster und dachte nach, was

Lustiges sie etwa noch ihrem Enkelsohn geschwind erzählen
könnte.

'
In der ganzen Gegend verstand ja niemand so drollig

zu erzählen wie sie ! In dem Brief standen bereits drei oder
vier unbezahlbare Geschichten, die jedoch frei von aller Bosheit
waren , denn in ihrem Herzen wohnte keine schlechte Regung.
Während sie nachdachte , hatte die Jüngere den Briefumschlag
sorgfältig adressiert:

Herrn Sylvester Moan , an Bord der „Marie "
, Kapitän

Guermeur , im Isländischen Meer , über Reikyawick. «Sind wir
fertig, Großmutter Moan ? " fragte sie.

Die Briefschreiberin war etwa zwanzigjährig und stark¬
blond, eine Farbe , die bei den dunkelhaarigen Bewohnern der
Bretagne selten ist ; die hellgrauen Augen waren mit fast
schwarzen Wimpern besäumt, die Brauen aber blond wie dar
Haar , nur zeigten sie nach der Mitte zu einen dunkleren, ins
rötliche gehenden Strich, was dem Gesicht einen Ausdruck von
Kraft und Willensstärke verlieh. DaS etwas kurze Profil hatte
immerhin einen sehr edlen Schnitt , die Nase setzte die Stirnlinie
in vollkommener Regelmäßigkeit fort , genau wie bei den grie¬
chischen Gesichtern . Ein tiefes Grübchen unter der Unterlippe
ließ diese besonders reizvoll erscheinen ; war sie mit etwa« be¬
schäftigt , so pflegte sie die Zähne fest auf die Lippe zu setzen,
was zur Folge hatte , daß man auf der feinen Haut die kleinen
Blutwellen ' stärker hingehen sah . In der ganzen zierlichen
Erscheinungn lag etwas Stolzes und Ernstes, das sie von ihren
Vorfahren geerbt haben mutzte , die kühne Jslandfahrer waren .
Die Augen waren zwar sanft, konnten aber auch Eigensinn
ausdrücken.

Die mufchelförmige Haube de» jungen Mädchens ging tief
auf die Stirne herab und legte sich fast wie zwei Scheitel an
das Gesicht an . Zu beiden Seiten war sie aber stark aufgerollt
und ließ die dicken Zöpfe sehen , die schneckenförmig um die
Ohren gelegt waren , eine Haartracht, welche die Frauen von

Paimpol von alten Zeiten her behalten haben und ^ J
ein merkwürdig altvaterisches Aussehen gibt.

Man merkte, daß das junge Mädchen anders ^^ ^ «jchkeii
als die arme Alte, die sie Großmutter nannte ; m «
war sie nur eine entfernte Großtante , die viel Ungc ^ rr"
hatte . Ihre junge Verwandte war die Tochter . f i ern 0e"
Mevel, der in seiner Jugend auch zu den Jslanom ^ ^ u""
hörte ; er hatte aber auch ein wenig Seeräuberei ge »
war durch kühne Unternehmungen auf dem Meer re pas .
den . Also konnte er auch etwas an seine Tochter w
schöne Zimmer , in welchem der Brief geschrieben,^ z-,igke>t^
das ihrige ; eine helle Tapete verdeckte die U«regelm da
der dicken Steinmauer , und die schweren Deckenbatl : < Ha»
Alter deS Hauses verrieten , waren weih übertu" R zeigt

«'
Prachtstück des Zimmers , das bürgerlichen Wohst «miffel'" .
war ein ganz neumodisches Bett mit spitz «" ^^ ^ E »er
Vorhängen, wie es die Stadtleute haben. Die o e J nerl
auf den großen Platz hinaus , wo die Märkte abgey
den und von welchem aus die Bittgänge stattfanden . M

„Sind wir fertig , Großmutter Dvonne? ® aIlt ,
nichts weiter zu sagen? " treibe >

»Nein, meine Tochter ; sei nur so gut und 1°? -
einen Gruß an den jungen Gaos ." _ , - ne sto ^n

Der junge GaoS — — Mann GavS »- s
Mädchen da war sehr rot geworden, während ste
schrieb. Sobald sie aber den Gruß in geläufiger ""7
auf den Rand des Bogens geschrieben hatte , erhov >
blickte zum Fenster hinaus , als wäre draußen aus I
etwas sehr Interessantes zu sehen . ,e

Gaud Mevel war ziemlich groß, ihre wrhlgefort "

glich der einer Dame die ein gut sitzendes Korser
ungeachtet der Haube sah sie wie ein Fräulein aus , ' '

_ - L rv». :«, v _ w*. « (*£ bei 'i / v >• (vttte " V
schön gilt , aber

'
sie waren fein und weiß, denn ffr

mals grobe Arbeit getan . Als Kind war Gand aber sv»
im Wasser heruingepatsckst, denn sie hatte keine .
sich fast ganz selbst überlassen, ohne Aufsicht ^

'
rend der langen Monate, wo ihr Vater alljährlich 3U sie
hübsch, rosig und zerzaust, eigenwillig und dickköpstg - ,
der kräftigenden Seeluft gefund aufgewachsen . I " ~utt
ten ihrer Einsamkeit hatte sie dann die arme Großm
bei sich ausgenommen und ihr den kleinen Sylvester '
gegeben, während sie bei den Leuten auf Tageloh" --

'
(Fortsetzung folgt.!



Nr. 10?
"bezeugen werden können , welchen Wert die Karlsruher
/>rdelterschast auf den gesetzlichen Maifciertag legt. Nein,verehrtes ZentrumSblatt , wir wollen keine Diktatur, , weder
Me solche von oben , noch eine von unten . Aber , wenn die

ärgerlichen Abgeordneten etwa glauben sollten , das In -
eesse der Arbeiter am Maifciertag sei im allgemeinen ein

Dinges , wird den Herren Volksboten vielleicht äugen-
Mnüch bewiesen werden, daß sie sich in einem Irrtum
vennden . Und Jrrtümer zu beseitigen , ist niemanden vcr-
N " . Das Entschließungsrecht der Abgeordneten wird
vadurch nicht bereinträchtigt.
Die Nollage der kricgSbeschädigten Rentenempfänger

Ein bereits Ende November 1921 von der Deutschen Volks -
parrel im Landing eingereichter Antrag kam bei der Beratung
i* T - ôtanfdfjkrgS des Arbeitsministeriums im Haushaltsauö -
lyutz zur Sprache . Er verlangt , bei der Reichsrogicrung für eine
»rotzzugige unmittelbare Hilfsaktion für die Kriegsbeschädigten
rentenempfänger einzutreten . — Das Arbeitsministcrium lreßrriaren, daß die Fürsorgebchörden bereits das weitere veran -

^ 8t hätten . Im Februar und März seien die Beträge verdop.
A April und Mai ebenfalls erhöht worden . Mit dieser
^ lskunst war der deutschliberale Antrag erledigt . — Nach dem
^ and vom SO. Nov . 1921 gibt eS in baden : 1 . kriegsbeschädigte
Rentenempfänger 53141 , darunter Scbwerbeschädigte IS 676,

1- Geschädigte 29 936 , Altrentner 7529 ; 2 . Kriegslvitiren" 891 ; 3 . Halbwaisen 35 205 ; 4. Vollwaisen 1530 und 5. Krieas -' "Lrn 7862.
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Zur Preistreiberei in den badischen Kurorten ist dem Land.
“ 8 folgende kurze Anfrage der Abg. Stock (Soz . ) und Genossen^ gegangen :

»Der Fremdenstrom nach den in Baden vorhandenen Erho-
Ungz . und Luftkurorten ist in diesem Jahre besonders groß.

Insbesondere machen Angehörige valutastarker Länder die für
Me Verhältniffe billige Lebensweise sich zu Nutzen. In Baden ,
« «den , Badenwcilcr , Heidelberg u'sw . ist in den Hotels kein
mmmcr mehr zu haben, so daß die Hotelbesitzer von dem Ange¬
lt Privater starken Gebrauch machen und dadurch die Preise
lUr möblierte Zimmer unerhört in die Höhe schnellen. Nach«eitnngSmeldungen kostet im Hotel „ Stefanie " in Baden - Baden
krcits ein Tag 1000 M. Die Lebensmittelpreise werden durch« l Aufkauf der Waren seitens der Hotelbesitzer zu den höchsten

Prersen — ein Liter Milch bis zu 25 M — gewaltig in die Höhe
»« rieben , so daß es großen Teilen der Bevölkerung nicht mehr
Mlllich wird, sich mit dem wichtigsten Lebensmittel zu versorgen ,

Esp. ihren Kindern Milch zu verabreichen. Sind diese Verhält -
‘"11* der Regierung bekannt ? Was gedenkt die Regierung zu
:
U" ' um diesem offensichtlichen Wucher Einhalt zu gebieten ,'»besondere um eine weitere gesundheitliche Schädigung un¬

sres Volkes zu verhindern ? "
Dem badischen Landtag gingen verschiedene Gesuche zu.
Gemeinderat MoSbach petitioniert um Ausbau der dortigen

'

bps in eine Vollanstalt , das Ortskartell Baden - Baden
bpi * -« wt^ en Beamtenbundes petitioniert bezüglich Wirtschafts -
^

'hllfe, der badische Städtcverband petitioniert bezüglich des
Mund , und Gewerbesteuergesetzes . Der Verein badischer Fort -

macht Vorschläge zur Ausgestaltung des
" »« bildungSschulgesetzeS. Die Ortsgruppe Lahr der USP . und
^^ wunisten legt eine Resolution bezüglich der Feier des 1 . Mai
h. ®

« 9* November , Erfassung der Sachwerte usw . vor, die ane" Haushaltausschuß geht.
. . - - f*

Mliifeier unb Klei«Mr!eiipSch!er
erhielten die folgende Zuschrift:

Schänder des 1. Mai .
fr- ist der Artikel in der 8. Mai -Nummer 102 des Volks-

betitelt . - Mit diesem Artikel hat der Verlag sehr viel
vuk ™ bie Herzen der proletarischen Kleingartenbewegung
sein« Grundlage geschüttet. So hat der Verlag noch nie« ~ efer provoziert und dadurch zu erkennen gegeben, daß es
■ EM Verständnis für die Sache des ethischen Kleingärtners^ vlksfreund fehlt . Volkswirtschaftlich unter die Lupe gezo-

rit von ntprfmupm hto
ist

' 1‘ i* Arbeiterbauern die Rede und gar zu verständlich*s, daß dann 'der Volksfreund uns Kleingärtner als Klem -
mv

* utli3 Schrittmacher der Reaktion stempelt.
Unz

^ ^ Kleingärtner , organisierte Arbeiter und Beamte , haben
vvgwiisiert , um weitesten Kreisen verständlich zu machen ,

hera»s^ - Kleingartenbewogung zu volkswirtschaftlicher Bedeutung
^

anwachst und nicht gewillt sind, uns durch außerhalb unserer*stung Stehende an die Wand drücken zu lassen.
»Uch^ " die Wand gedrückt sind wir nun — nebst anderen —
baft dem Volksfreund , von dem wir eigentlich voraussetztcn,
toj?. ,

Mser uns weitgehendst unterstützt. Es bedarf keiner Be --
daß die Kleingärtner weitgehendst am Achtstundentag,

[<nh VvlkSauSwucherung und Solidarität interessiert
Un«

' - ®a8 für unS * ine Selbstverständlichkeit und haben mir
SeW

1
*! ""Men Kleingärten ebenso gut dem DemonstrationS -
M nicht verschlossen , wie dem 1 . Mai . - Wir kommen ja

)u dem Schluß , daß die Feiertage jedem Gelegcnhcu

^-se
Behörden auSgesetzt sind.

sMft
°itiv gesehen zerfällt der Vorwurf wegen der Schändung von

W ' .®cnn man unterscheidet, ob der Straßenbahnbetrieb wich -
biesi- r - "id die Garten , und Feldbestellung , in Anbetracht der
SÄT . . . *• ' .

stell

ÖOn» s r
öon ^et Arbeit in den Kleingärten zu überzeugen ,

die Ä 7?rsrh *n von den Schikanen, denen die Kleingärtner durch

öUr (sTl Schreiber dieses , die These
^

auf , daß mein Herz so
steht , wie 'das derer, die im Stadtgarten und in der

oh i!?a
r i| en Witterungsverhältnisse . Es kommt doch damuf an,

Te, Herz zur Sache des Proletariats gesund ist oder nicht ,
elle ich

~ .

F-s.^ sche ?L,. .
Reden hielten ,

den Taten soll Ihr sie erkennen, nicht an den Worten !
h>3r iKi " t doch nicht etwa unter der Selbstdisziplin der Arbeiter
sten Z

" verstehen, daß jeder Massen - Suggestion Folge zu ler -
Fabrik l

'v würde ja die Schule des Sozialismus zu einem
jeh ^r ^ t erniedrigt werden . Wir wollen doch hoffen, daß sich
Nick» ' . "st znm Sozialismus durchringt, und dann kommt es
Da- bie Formsache an — wie 1 . Mai , 1 . Sept . , oder 27. Jan .
bi ere T ^ cksal des Proletariats steht nicht und fällt nicht durch
Vicht Formalität , somit sind auch die Ahnen des Sozialismus

L̂chchändet bezw. mit Undankbarkeit belohnt.
NUm, ? erwarten , daß in der nächsten Nummer diese Entgeg -

^ stnngemäß wiedergegeben wird.
Verein der Kleingartenpächter Karlsruhe (E . V .)

Muppe : Hinter der Grenadierkaserne . I . A . : Weber .

Nicht nur sinngemäß , sondern wortwörtlich haben wir das06Mnst - z s
* icnngemag , ; onoern worrworrucy naven um oa >

i Schreiben des Vereins der Kleingartenpächter wce -
^ ertenn - ^ ir hegen aber lebhafte Zweifel daran , ob alle
dvn.fk,„

"
^ " Pachter dem Verein für den Inhalt deS ^ Schreibens

sich „
* sein werden . Doch , daS mögen die Kleinpächter unter

kein» >̂. w?chen . Wir weisen zunächst aufs lebhafteste den durch
di , beweisenden Vorwurf zurück , als wollten wir
hiex^ wegung der Kleingartenpächter an die Wand drücken .

b°n
.
^er Arbeiterbewegung aus ist überall und in jeder

vie Kleingartenbewegung gefördert worden. Und es

ist nichts anderes als eine deplazierte Redensart in dem
Schreiben, wenn uns das Verständnis stir diese Bewegung ab¬
zusprechen versucht wird . Ebensowenig kann uns in den Smn
kommen, irgend jemand schulmeistern zu wollen . Wenn wir an
dem Verhalten von Arbeitern , Angestellten und Beamten am
1 . Mai Kritik geübt haben, so geschah das wirklich nicht aus Lun
zur Kritik oder um andere an die Wand zu drücken , sondern
in Erfüllung unserer Pflicht, die auch darin besteht , daß wir
auf Mängel und Uebelstünde innerhalb der Arbeiterbewegung
binznweisen haben. Die organisierte Arbeiterschaft stellt die
Redakteure der

^ Arbeiterpreste nicht nur dazu an, daß sie den
Kampf gegen die gemeinsamen bürgerlichkapitalistischen Gegner
'durch das geschriebene Wort führen , sondern auch, daß sie Mah¬
ner und Warner gegenüber den eigenen tzlenossen sind , sofern
Mahnungen und Warnungen sich notwendig machen. Und
eine sozialistische Redaktion, die nicht das Zeug und den Mut
dazu aufbrächte, auch berechtigte Kritik an den eigenen Klaffen -
g'enoffen zu üben, verdiente zum Teufel gejagt zu werden .

Der „Bolksfrennd " hatte den Kampf gegen den reaktionären
Anschlag auf die Maifeier an erster Stelle mit abzuwehren . Er
hatte daher auch die Pflicht, gegen diejenigen sich zu wenden ,
die zu uns gehören und die uns am 1 . Ma » angesichts drS reak »
tionären Anschlags nicht unterstützt haben. Wenn die bürger¬
lichen Gegner aus dem Schreiben des Vereins der Kleingarten¬
pächter erfahren , wie gleichgültig in diesem Verein über die
Maiveranftaltnng geurteilt wird , wenigstens nach dem Schrei -
ben Webers zu urteilen , dann werden sie in ihrem Vorgehen
noch bestärkt werden .

Der Erringung gerade des Achtstundentages ist von Anbe¬
ginn an die Maifeier gewidmet gewesen . Und die Maifeier hat
enorm belebend auf das Drängen der Arbeiterschaft irach Ver¬
kürzung der Arbeitszeit « ingewirkt . Jetzt muß die Maifeier der
?lbwehr der Bestrebungen mit gewidmet sein, die den Achtstun¬
dentag abschaffe« wollen . Darum hatte « ine umfassende Be -
teiligrrng der Arbeiter , Angestellten und Beamten an der dies¬
jährigen Maifeier eine besonders große Bedeutung , und darum
.ist die Nichtbeteiligung verurtcilenswert . Die Kleingartenbewe¬
gung steht und fällt für die erwerbstätige Bevölkerung mit dem
Bestehen einer Arbeitszeit , die den Erwerbstätigen täglich auch
soviel Zeit läßt , um dem gepachteten Stückchen Erde sich widmen
zu können. Seit der Achtstundentag in Kraft getreten ist , hat
gerade die Kleingartenbewegung erneut gewaltige Fortschritte
gemacht. Jode vlefäbrduna des Achtstundentages wird diese Be¬
wegung an die Wand drücken , nicht aber wir . wenn wir pflicht¬
gemäß diejenigen tadeln , die indirekt am 1 . Mai die Bestrebun¬
gen der Achtstundengegner unterstützt haben . Wie aus den kom¬
menden parlamentarisch«» Verhandlungen zu ersehen sein wird .
Wenigstens an der Vormittagsdemonstration konnte und mußte
jeder Klassengenosie teilnehmen , dem die Sache de? Sozialis¬
mus , dem das Emporsteigen der erwerbstätigen Bevölkeruna aus
ihrer heutigen Lage ernst ist. And dann blieb immer noch am
gleichen Tage Eleleaenbeit , eventuell sich auch seinem Gärtck-cn
zu widmen . Im übrigen : wir werden auch in Zukunft tun ,
was unseres Amtes ist , d .^h . in jedem Falle und gegen Jeder¬
mann di« proletarischen Jntcresien wahrnehmen und vertreten .

Res!crmsei>. BtWriw, Iu'
iz ! ÄMikt.

rWchlchf 'Wv'li! ! !
Seit sieben Jabren , neuerdings besonders kraß , wird die

Notlage de » deutsche » Volkes in der schamlosesten Weise a»S.

genützt. Das frevelhafte Tun der SchlachtfeldhhSnen , die den
Toten und Verwundeten Uhren , Ringe , sowie Geldbörsen ab¬

nehmen , ist weder in der Sache und erst recht nicht in der Wir -
'ung so hundsgemein , wie die scheußlichen Auswüchse der Er-

wcrbSgirr , von der wcitere Kreise gerade derjenigen Vrvöttc -

rungSteile ergriffen find, die einst die englische Blockade nicht
laut genug, mit heuchlerischem Augenanfschlag verdammen
konnten.

DaS Gesetz sagt zwar , wer Artikel deS täglichen Bedarfs

erheblich verteuert , wird bestraft wegen Wnchcr. Ist es nötig ,
auch nur ein Wort darüber zu verlieren , wie diese Bestimmung
in der Praxis ausgelegt wird ? Wie viele sind es noch, die

hoffnungsvoll darauf vertrauen , die Hyänen im Kampf um die

primitivste Existenz der arbeitenden Klaffe würden endlich ein¬
mal „von rechts wegen "

so gestraft , daß ihnen nichts mehr übrig
bliebe , als daS verbrecherische nackte Leben und Zwangsarbeit
so viele Jahre , bis wir wieder einigermaßen normale Verhält¬
nisse haben . Nur dann ist diesen verkommenen Subjekten bei¬
derlei Geschlechts die Möglichkeit genommen , den Konjunktur¬
boden weiterhin rattenkahl abzugrascn . Wenn schon Reichtum
verpflichtet, dann verpflichtet die Not eines Volkes die verant¬
wortlichen Stellen erst recht . Die zahllosen Enttäuschungen und
zerstörten Hoffnungen haben eine stumpfe Resignation erzeugt .
Die Ursache deS Schweigens ist die Verzweiflung .

Jede neue Lobn- und Gehaltserhöhung verschlimmert nach
wenigen Tagen die wirtschaftliche Lage der werktätigen Be¬
völkerung , statt sie zu heben , weil Erzeuger und Händler diesen
„günstigen Augenblick" benützcn, um nach oben nicht zu knapp
abzurunden . Bei Millionen von Familien ist die Not täglicher
Gast. Neuanschaffungen werden immer unmöglicher ; die alte
Kleidung ist vertan , kaum mehr einen Stich halten die Lumpen
am Leibe . Die maßf-cbcudcn Stellen mögen doch endlich ein -
malliandcln . Gegen die ebenso schandbare wie klotzige Klaffen¬
politik der Händler und Lanbwirteorganisationen , die jede Ge¬
sundung der Zustände vernichtet, muh ganz grob zugcgriffen
werden . Nur ein paar Hundert dicscre Hyänen splitternackt
ausziehen , ihnen auch das Letzte nehmen, dann fort in die Ar¬
beitsanstalten mit ihnen . Es werden dann Zeichen und Wunder
geschehen! Die übrigen Tausende ihrer Schmachgenoffen wer¬
den die Profitkrallen einziehen . Besser, es gehen einige Schock
moralisch minderwertiger Elemente zugrunde , als daß das ganze
Volk verderbe.

Die sozialen Verhältniffe haben zur Zerrüttung zahlloser
Familien wie auch zum Untergang vieler Einzelexistenzen ge¬
führt . Wer die Augen und Ohren offen hält , sieht und hört
dies mit Entsetzen und noch vieles mehr . Er sieht, wie der
ftirchtbare, ermüdende Kampf zwischen Selbsterhaltungstrieb
und Verzweiflung zu den absonderlichsten und bedauerlichsten
Exzessen treibt . Eine Regierung , die in einem solchen psycho¬
logischen Moment nicht über Buchstaben stolpert, von der
Schablone sich freimachen kann, Männer in ihrer Mitte hat , die,
gestützt auf das zum Himmel schreiende zahlreich vorliegende
Material , rücksichtslos durchgreift, hat da» erwerbstätige Volk
hinter sich .

Also zugepackt , brutal zugepackt !

Die Regierenden mögen sich erinnern , daß ein Staat nie -
mals an Kredit verloren und seine Stellung noch immer ge-
kräftigt hat . wenn er die Abszesse am Volkskörper wegschneidet
und tief ausschneidet .

Kriegerische Nazarener /

Gestern hat uns in der Tat der „Bad . Beobachter " eine
kleine Ueberraschung bereitet durch die Mitteilung , daß der
ehemalige Divisionsvfarrer M e i e r , der am Samstag aus
dem Ehrenfriedhof der Gefallenen in mordspatrioti -
s ch e n Ausschweifungen sich ergangen hat, ein
katholischer Geistlick-er ist. Ganz offen gestairden : auf
diesen Gedanken sind wir nicht gekommen , weil wir bis¬
her es gewohnt waren, mordspatriotische und bluttriefende
Reden aus dem Munde deutschnationalistischer
evangelischer Pastoren zu vernehmen. Wir wissen uns von
jeglicher Borliebe für die eine oder andere Konfession und
Kirche vollständig frei , ebenso auch voin Hasse, aber diel
Wahrheitsliebe zwingt uns doch zu sagen , daß im allge¬
meinen während des Krieges wie auch schon vorher, 5ic’
katholische Geistlichkeit nationalistische , mordspatriotische
Exzesse keineswegs in dem Maße begangen hat, wie leider^
so viele evangelische Geistliche. Darum kam uns gar nicht sin den Sinn , daß Herr Meier aus Oberschlesien ein katho - i
lischer Priester sein könnte , darum sprachen wir vom Talarl
und vom Pastor . I

Nun aber vergrößert sich der rednerische Exzeß , der am
Samstag auf dem Friedhof der Gefallenen verübt worden!
ist durch einen Verkünder der christlichen Nächstenliebe . !
Wir wollen nur daran erinnern , daß der Vorgänger des !
heute residierenden Papstes , Benedikt , für seine tapfere, vom i
Abscheu gegen die wahnsinnige Menschenschlächterei diktierte-
Galtung den verdienten Dank aller Friedensfreunde in der
ganzen Welt geerntet hat . Eindringlich wie nur wenige
wußte Papst Benedikt die Fortdauer der ganz Europa ver¬
wüstenden Menschenschlächterei zu schildern in Botschaften ,
die an alle kriegführenden Völker gerichtet waren . Und
die katholische Presse speziell in Deutschland tat sich nicht
wenig darauf zu gute , daß das Oberhaupt der katholischen
Kirche diese begrüßenswerte Haltimg eingenommen hatte
— wenn auch leider ohne Erfolg . Und nun erleben wir es-
hier in der Südwestecke Deutschlands , daß ein katholi¬
scher Priester mordspatriotische Exzesse
verübt , die , wir wiederholen es , vielleicht sogar dem
skrupellosen Menschenschlächter Ludendorff Bedenken ein¬
geflößt haben würden.

In der Tat , Friedrich Boden st edt hatte recht in fei- ,
ner poetischen Anklage gegen die k r i e g e r is ch e n Naza¬
rener , als er dichtete:

Ihr mögt von Kriegs , und Heldenruhm
So viel und wie ihr wollt verkünden.
Nur schweigt von eurem Christentum ,
Oleprcdigt aus Kanonenschlünden !
Bedürft ihr Proben eures Muts ,
So schlagt euch wie die Heiden weiland .
Vergießt so viel ihr müßt des Bluts ,
Nur redet nicht dabei vom Heiland .
Noch gläubig schlägt das Türkenheer
Die Schlacht zum Ruhme seines Allah ,
Wir haben keinen Odin mehr,
Tot sind die Götter der Walhalla .
Seid was ihr wollt , doch ganz und frei,
?luf dieser Seite wie auf jener .
Verhaßt ist mir die Heuchelei '

Der kriegerischen Nazarener .
Alis Diener der christlichen Kirche, die mit dem furcht-^

baren Gedanken ans der Stätte des Todes spielen , daß noch
Millionen von Männer sich hätten opfern sollen,,trifft
wörtlich zu , was August Graf v . Platen an einen Despo - j
ten gerichtet hat :

Teuflischer Heuchler! du machst mit der Rechten das Zeichen
des Kreuzes , i

Doch mit der Linken indetz schlägst du die Völker ans Kreuz .

In der gestrigen Ausgabe des „Bad . Beobachter " lesen
wir : '

„Der Sonntag , an dem die leuchtende Maiensonne noch
prächtiger und wärmer emporstieg, als am Vortage , begann
mit feierlichen Gottesdiensten in den beiden Haupttirchen.
In St . Stephan zelebrierte Herr Divisionspfarrer Meier
die feierliche Festmeffe . . ." ' 'st

Der katholische Priester Meier, der auf der Statt e>
des Totes und der Trauer „des letzten deut -t
scheu Mannes Gebein opfern " wollte, weiß er
nichts mehr davon, daß das Oberhaupt der katholischenl
Kirche während des Krieges in eiffchiitternden Darlegungen ^
an die kriegführenden Völker davon sprach, daß der m a s • ]
senmörderische Wahnsinn aus Europa einj
Beinhaus macht und daß alle Völker in namenloses^
Unglück gestürzt werden. In voller Harmonie mit der
volkspartcilich und ganz offenkundig immer mehr stinnes-,

isicrten „Badischen Presse"
, mit dem ganz sichtbar immer !

niehr im deutschnationalen Fahrwasser segelnden „Karls - !
ruher Tagblatt " bennmdert der „Bao . Beobachter " die ^
niordspatriotischen Ausschweifungen eines Priesters , die
selbst einem alten Soldaten nicht zur Ehre gereicht haben '
würden.

Der mordspatriotische Exzeß des katholischen Priesters !
wird auch noch dadurch verschärft , daß der Mann ganz offen »!
sichtlich sich nicht von seinen auf dem Friedhof gesprochenen^
Worten, oder unter dem Eindruck der Trauerversammlung
hat Hinreißen lassen, vielmehr ist die Rede wortwörtlich von«
ihm in aller ruhiger Ueberlegung am Schreibtisch ansge»
arbeitet und den hiesigen bürgerlichen Redaktionen über¬
geben worden. Es handelt sich also nicht um eine rednerische !
Entgleisung, sondern um die Verübung eines sorgfäl » i
tig vorbedachten Exzesses .

Und dann gar noch der politische Wahnsinn, der aus
der Rede des oberschlesischen katholischen Priesters spricht.
Soeben belveist der frühere deutsche Kronprinz , wie ein total
unfähiger Monarch mit das militärische Unglück Deutsch¬
lands dadurch verschuldet hat, daß er einen unfähigen
Mann an die verantwortlichste Stelle im Heere
kommandierte, daß der Krieg bereits nach der Marne -
Macht 1914 verloren war und trotzdem spielt der' Der -
künder der Lehre des Nazareners mit dem Ge-^
danken , dem Wahnsinn dieses Krieges hätte sich

'
Deutschlands gesamte Männerkraft opfern
sollen . Und das führende Blatt des badischen Zentrums
klatscht einem solchen Redner noch ostentativ Beifall zu?
Und dasselbe Zentrumsblatt , das erst kürzlich die Rede des'
badischen Finanzniinisters veröffentlichte , der berechtigte
Klage in Pforzheim darüber führte, wie die verblendeten
und engstirnigen Militärs hier in Karlsruhe V e r I e u m ■,
dungsberichte nach Berlin sandten, dasselbe Zen?
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trumsblatt , das sich gegen den Vorwurf der Mittäterschaft
an dem „Dolchstoße von hinten" mit zur Wehr setzten
mußte, feiert einen Redner, der die Gewissenlosig¬
keit ^und U n v e r s ch ä m t h eit besitzt , die in der Heimat
Darbenden und Hungernden für den unglücklichen Allsgang
des Krieges verantwortlich zu machen.

Wir haben Verständnis dafür , daß die Männer , die
draußen all das furchtbare rniteinander erduldet irnd erlebt
haben, sich zur Ehrung der gefallenen Kameraden zusam¬
men finden. Und wir sind die Allerletzten , die Lust hätten,
Einspruch zir erheben , wenn sich d e u t s ch e Männer auch
als Deutsche fühlen. Wir haben für nationale ,aber keineswegs für nationalistische Tinge volles Ver¬
ständnis . Und es könnte uns gar nicht einfallen, an be¬
greiflichem festlichenr Ueberschwang Anstoß zu nehmen.
Aber gegen die Verherrlichung des Massenmordes, gegen
mordspatriotische Ausschweifungen , wie sie am
Samstag auf dem Friedhof verübt worden sind, neh¬
men wir in der gebotenen Schärfe Stellung . Solche
Exzesse dienen nicht der Völkerverständigung, sie dienen nicht
der lebensnotwendigen Wiederailfrichtung Europas , sie
dienen der Zerstörung , dem weiter wachsenden Elend und
der fortschreitenden Not. Wir wollen Frieden, Freiheit und
Brot , aber nicht erneutes Elend, Wahnsinn und nationa¬
listische Auspeitschung der Völker .

Ms derSLsdt
* Karlsruhe » s . Mai

WeschickttSkalender
8. Mai . 1805 -(Friedrich Schiller in Weimar . — 1864

f-Der Journ . Wilh. Wolff ( „Kasematten-Wolff"
) zu Manchester .— 1919 Deutschland übergibt der Entente ein Völkerbund¬

programm.

TI
"

Zweiunddreißigkache Steigerung der Lebens.
C Unterhaltungskosten

Die Steigerung der Kosten der Lebenshaltung setzte
sich im April weiter fort . Die vom Statistischen Reichsamt
auf Grund der Erhebungen über den Aufwand für Er¬
nährung , Wohnung, Heizung und Beleuchtung einer fünf-
köpfige» Familie berechnete Reichsindexzifser stieg im April
auf 3175 , fast das 32fache gegenüber 1913/14 . Ein Ver-
gleich mit dem Vormonat ist diesmal nicht ohne weiteres
gegeben , da nach den Beschlüssen der Statistischen Aemter
wesentliche Aenderungen in der Berechnungsart der Teue-
rungszahlen für April, eintraten , die auch eine Neuberech-
nung der Grundzahlen für 1913/14 erforderten. Auch wurde
die Zahl der für die Reichsindexziffer herangezogenen Ge¬
meinden von 48 auf 71 erhöht und den kleineren Städten
ein angemesseneres Gewicht bei der Berechnung der Ziffer
eingeräumt . Die Märzziffer würde nach der neuen Me¬
thode 2639 (gegen 2302 der alten Methode) sein, die Stei¬
gerung also 20,3 Prozent betragen. Die Reichsindexziffer
für Ernährung allein beträgt im April 4356 (Steigerung
gegen März 20,9 Prozent ) , die Kosten für den Ernäh¬
rungsbedarf eines Mannes und einer Frau stie-
gen im April von 21,57 Jl je Tag auf 38,75 Jl , d. i.
um 17,17 Jl oder 79,60 Proz . Beim Hinzutreten eines
7—12jährigen Kindes findet eine Erhöhung auf 46,10 Jl
d. i. auf etwas mehr als das Doppelte gegenüber dem ein¬
zelnen Manne statt, während sich die Steigerung gegenüber
der Familie ohne Kinder auf 7,27 Jl täglich oder 18,77
Prozent beläuft. Im großen und ganzen zeigt diesmal
die Teuerung in den größeren , Städten einen stärkeren
Steigerungsgrad als in den klei neren.

* Brand in Mühlburg . Heute morgen gegen 144 Uhr brachin einer Gipserwerkstatt im Hofe des Anwesens Bachstraße 79
Feuer aus , dem die ganze Werkstätte zum Opfer fiel. Außer¬
dem verbrannte ein Schwein mit drei Jungen und sonsttgesKleintier . Die Berufsseuerwehr war rasch zur Stelle und
konnte ein weiteres Umsichgreifen des verheerenden Elements
verhindern . Die Freiw . Feuerwehr , die sich ebenfalls eingefun¬
den hatte, brauchte nicht einzugreisen. Der durch den Brand
entstandenen Schaden ist ein ganz bedeutender-. Wie man hört,
soll der Brand durch Explosion einer Petroleumlampe entstan¬
den sein .

p, Körperverletzung. Gestern abend brachte ein lediger
Arbeiter von hier nach vorausgegangenem Wortwechsel einem
Schlosser von hier in der Zähringerstraße mit einem Degen am
rechten Unterarm eine erhebliche Hiebwunde bei ; dem Ver
letzten mußte auf Polizeiwache Karl -Friedrichstratze ein Notver
band angelegt werden.

Schjr . „Dtt Herr Maire ", Lustspiel in elsässischer Mundart
in 3 Akten von G. Stoskopf, gelangte am vergangenen Sonn¬
tag durch den „Hilfsbund für die vertriebenen Elsaß -Lothringer "
im Reiche , Ortsgruppe Karlsruhe " , im „Kühlen Krug" zugunstender Vertriebenen zur Aufführung . Elsaß , seine Sitten und
Gebräuche , wurden in ganz hervorragender Weise charakteri¬
siert und zwar nicht nur die der sogenannten „ besseren Gesell
schaft", sondern auch die des Proletariats , waS wohl dem Stück
zu den häufigen Aufführungen verhalf. Besonders beim Maire
(Ludwig Becker ) drang durch alle Handlungen der Respekt vor
der Obrigkeit, die für ihn der Regierungs - Assessor Müller ver¬
körperte. Ueberhaupt sind innerhalb der verzwickten Heirats¬
absichten viele lustige und satirische Einfälle , die öfters zu Bei¬
fall herausfordern . Alle Mitwirkenden, und deren waren es
viele , taten ihr möglichstes und brachtcen offen gestanden eine
kehr ansprechende Leistung zustande. Schade, daß die kleine
Bühne etwas hinderte . Nicht übel war der „Original Elsässischc
Bauerntanz " von Merkling im 2. Akt. Trotz des herrlichen
Frühjahrswetters hatte sich ein zahlreiches, beifallssreudigeS
Publikum eingefunden. Prächtige Weisen des VereinsorchesterS
füllten die Pausen auS. Der nachfolgende Ball vereinigte Gästeund Mitglieder in fröhlichem Kreise.

Der Lehrer-Gesangverein gibt am SamStag, den 13 . Mai,abends 7%, Uhr, im großen Saal der Fcsihalle sein diesjähriges
zweites Konzert, dem der Gedanke einer Frühlingsfeier
zugrunde gelegt ist. Das feinsinnige und mit großer Sorgfalt
zusammengestellt

'
e Programm wird in den Männerchören und

den Solovorträgen , wofür das beliebte Mitglied unserer Oper,
Frau Hedy Jracema - Brügelmann und das Horn -
q u a r t e t t des Bad . Landestheaters gewonnen worden sind,
dieser Absicht durchaus gerecht . Das Erwachen des Frühling ?,
die Freude an der wieder erstandenen herrlichen Natur , die Liebe
zum deutschen Walde, der Liebessrühling des menschlichen Her¬
zens werden dem Hörer in reicher Abwechslung tiefe Eindrücke
geben , eine Einheitlichkeit der Stimmung und eine innere Fröh¬
lichkeit schassen, die in einem Tanze ihre Befriedigung finden
wird. Darum schließt sich an das Konzert eine Tanzuntcrhal -
iung an , die auch Nichtmitgliedern gegen Lösung einer beson-
oeren Tanzkarte zugänglich ist. Alles nähere durch die Anzeige

äj Krankenttmnsport. Die Tätigkeit der freiw . Sanitäts¬
kolonne war feit oer Ucbernabme der TranSvorte mit den Sani¬

tätsautos am 1 . April v . I . bis zum 1 . April ds . Js . eine sehr
rege . Tie Zahl der Transporte mit den Autos betrug 2318 . !
Hiervon entfallen auf Transporte nach auswärts 255 und auf
Stadttransporte 2063 . Außerdem besorgte die Kolonne auch
Transporte mit der Bahn . Ferner wurden durch die Kolonne
33 Unfallwachen bei sportlichen und sonstigen Veranstaltungen
gestellt . Erste Hilfe wurde in 5800 Fällen geleistet . Die Un -
sallmeldestelle befindet sich Stefanienstratze 74/76: Tel . 5584 .

Bad. LandeSthcater. Die Oper bringt Dienstag , 9 . ds. MtS,
Webers „ Freischütz "

, -in welcher Vorstellung Frau Jülich de Vogt
aus Frankfurt a. M. ihr Gastspiel als Agathe auf Anstellung
fortsetzen wird. Den Kaspar singt der neuverpflichtete Bassist
Walther Warth . Mittwoch , 10. Mai , bringt Mozarts „Don
Juan " in der bekannten Besetzung und Freitag , der 12. Mai ,
die erste Wiederholung der „Schahrazade" von SekleS . Für
Sonntag , den 14 . Mai , ist die Operette „Die schöne Helena" von
Offenbach angeseht. Die Hauptpartien liegen in den Händen
von Marie von Ernst, Hanna Rodegg , Margarete Pix , Rosel
Landwehr, Hans Bussard, Paul Müller , Walther Warth , Fritz
Hancke, Fritz Lang, Eugen Kalnbach und Josef Grötzinger.
Musikalische Leitung Willy Schweppe , Regie Hans Lange.

Quittung . Für die gewerkschaftliche Kinderhilfssammluna
am 1 . Mai von Geschäftsführer Krämer bei Odenheimer 50 Jl .

Ortsausschuß Karlsruhe ' des A .D .G .B.

Valuta -Bericht von» 8. Mai
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .71 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 115.30 Jl per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 57 .25 Jl per schw . Fr . England notierte
etwa 1331 Jl per Pid Sterl Frankreich notierte etwa 26 .95 M
per frz Fr . Neuyork notierte etwa 297.50 Jl per Dollar

Wetternachrichtendicust der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 0 . Mai

Voraussichtliche Witterung : Zunehmende Bewölkung , nur
zeiweise heiter, vereinzelt Gewitter , vorübergehend etwas kühler .

Mas » rr » tinö Rhtln *
Schusterinsel 225, gef. 5 ; Kehl 831, gef . 11 , Maxau 549,

gef. 20 ; Mannheim 494, gef. 20 Zentimeter.
" - - x

Kleine badische Chronik
FriedrichStal, 8 . Mai . Man schreibt uns : Es herrscht hier

in Friedrichstal unter den Holzbedürfttgen (Nichtgabholzberech -
tigten ) große Erregung darüber , daß in letzter Zeit für die Stadt
Karlsruhe bereits 400 Ster erstklassiges Holz abgeführt wurden.
Wir in FriedrichStal haben das Zusehen. Glaubt denn die
Domäneverwaltung ( Abt . Hardt ) Karlsruhe , daß der in Fried¬
richstal wohnende Arbeiter und Beamte nicht auch sein Holz
braucht ; zumal ein großer Teil dieser Bedürftigen nicht durch
Liebäugeln seinen Holzbedarf decken kann. Es wäre endlich
einmal an der Zeit , diesen berechtigten Wünschen zu entsprechen .
Zugleich sei darauf hingewiesen, daß nicht etwa, wie geplant,
nur 2 . Ster Brennholz, sondern doch mindestens 4 Ster an die
Bedürftigen abgegeben werden. Eine diesbezügliche baldige Er¬
ledigung dieser Angelegenheit wäre sehr erwünscht.

* Mühlhausen , 6 . Mai . Die „Wieslocher Zeitung " berich¬
tet von der wunderbaren Rettung eines Kindes. Als Freitag
vormittag kurz vor 10 Uhr der von Wiesloch kommende Zug
in die Haltestelle Mühlhausen einfahren wollte, bemerkte der
Lokomotivführer aus dem Bahndamm zwei spielende Kinder.
Doch konnte der Zug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden. Während das ältere noch auf die Seite zu springen
vermochte , geriet das zweijährige Kind zwischen die Gleise, so-
daß der Zug darüber wegfuhr. Als dann der Zug stiustand,
zog man das Kind unter dem Wagen hervor, zum Erstaunen
aller nur mit einer geringfügigen Schürfung am Hinterkopfe.

Konstanz , 8. Mai . Großfeuer . Die großen Kohlenschuppen
des Lagerhauses Strohmeyer wurden heute Nacht ein Raub der
Flammen . Die Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht
aufgeklärt. Einer der großen Schuppen wurde in wenigen Mi¬
nuten niedergelogt. Infolge der großen Gefahr mußte die ganze
Wehr alarmiert werden. Auch die Reichswehr schloß sich der
Feuerwehr an , um eine weitere Ausbreitung des Brandes zu
verhindern. Große Holzvorräte, einige Maschinen und fahrbare
Sägen sowie zwei Lastautos sind gleichfalls den Flammen zum
Opfer gefallen. Der Brand in den großen Kohlenhaufen konnte
noch nicht endgültig gelöscht werden. Die Sitze war zeitweilig
ifc stark, daß in den anliegenden Häusern Fensterscheiben zer¬
sprangen und auch verschiedene Fensterläden bereits zu glim¬
men angefangen hotten. Der Schaden wird auf etwa 1 Mil¬
lion geschätzt . _

Letzte ttadtrichten
Rm Mimze» in Genua

Fleißige Tätigkeit , zn einem Komvromitz zn gelangen
WTB . London , 8 . Mai . „ Associated Preß " zufolge ist man

in gut unterrichteten Kreisen der Ansicht, daß die russische Ant¬
wort auf das Memorandum der Alliierten in der Art einer
persönlichen Ablehnung keineswegs eine glatte Verweigerung fein
werde , s, daß der Weg sür weitere Verhandlungen offen gelassen
werde .

*
Berlin , 9. Mai . Die Blätter melden au? Genua , daß dort

eine optimistische Anffasiung Platz gegriffen habe. Die „Voss .
Zeitung " meldet, man gehe hier und dort bereits soweit , zu
versichern , daß der Tote Punkt der Konferenz bereits überwun¬
den sei. Gestern vormittag haben Tschitfchrrin und Litwinow
längere Zeit mit dem Reichskanzler Dr . Wirth und Dr . Rathe¬
nau konferiert. Die Führer der Sowfetdelegation begaben sich
dararif zu Lloyd George. Das Ziel aller dieser Besprechungen
ist, in der russischen Frage zu einem Kompromiß zu gelangen.

»
London , 8 . Mai . Im Unterband erklärte Chamberlain auf

die Frage , ob für die Genueser Konferenz eine Zeitgrenze fest¬
gelegt worden sei, erwiderte Chamberlain , so viel wisse er nicht.
Auf eine Frage , ob der Ministerpräsident wisse, daß im ganzen
Lande große Besorgnis herrsche , wegen der Bedrohung der En¬
tente mit Frankreich infolge der in Genua stattfindenden Er¬
örterungen , erwiderte Chamberlain , er habe keinen Grund zu
der Annahme, daß die Verhandlungen in Genua die Beziehungen
der britischen Regierung zu Frankreich gefährden könnten. Be¬
züglich der Durchführung der Bestimmungen des Versailler Ver,
träges habe in der Politik der britischen Regierung keinerlei Ver¬
änderung stattgefunden.

Die Wlrtschasts - und Finanzlage
Bulqariens

WTB . Genua , 8 . Mai . Die bulgarische Delegation hat der
Konferenz eine Darlegung der bulgarischen Finanz - und Wirt¬
schaftslage eingereicht , die folgende Wünsche enthält :

1. Zahlungsaufschub bezüglich der finanziellen Verpflich¬
tungen aus dem Friedensvertrag .

Erlangung eines AuSgangS nach dem ägäifchen Meere,
um direkte Handelsbeziehungen zu Europa wieder aufnehmcn
zn können .

3. Anwendung der Klausel des FricdenSvertrags bezüglich
der Minderheit auf Bulgarien , um den bulgarischen Flüchtlingen

die Rückkehr in die Heimat zu ermöglichen und die bulgarische»
Staatsfinanzen zu entlasten.

4. Gewährung eines ansehnlichen internationalen Kredit ».

Wriige der Lozigldemolraten zur SM-
fteilung der Mining

Umlageverfahren und Maßregeln gegen den wilde»
Auskauf ,

Berlin , 8. Mat . (Privattelegramm .) Zum Haushalt de»
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft hat
sozialdemokratische NeichstagSfraktion einen A nt r a »
cingebracht, der für das Rechnungsjahr 1922/23 die Beibeya *
tung des Umlageverfahrens für Brotgetreide verlang -
Durch die Umlage soll der Gcsamtbedarf an Brotgetreide f«
die Ernährung der Bevölkerung in Höhe von 4 )4 AUllrone
Tonnen sichergestellt werden. Zur Sicherstellung des
toffelbedarfs sollen privatrechtliche Lieferungsvertrag
mit Erfüllungszwang dienen. Dem schrankenlosen Aufkauf ae
Kartoffeln sei durch geeignete Maßnahmen entgcgeuzutrerrn.
Gleichzeitig sollen Richtpreise für das gesamte Reich ans »
Grundlage der durchschnittlichen Gestehungskosten ' festgesetzt wer
den . Der Antrag fordert schließlich die WiedereinführuiA
Zwangsbewirtschaftnng von Zucker und zwar in der »
daß der Bevölkerung pro Kopf und Woche )4 Pfund , für Saug'

linge 1 Pfund Zucker zur Verfügung gestellt mirv. ^

liricfkaeien der Redaktion
Haueneberstein. Maifestschärvder i st und bleibt Maifestt

schäder, ob Arbeiter, Eisenbahner, Beamter ober Bürgermeisteri
Das war doch auch deutlich in unserm Arttkel gesagt . Ern-U'

schreiten ist Sache der zuständigen Parteiorganisation .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar
tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kode»,
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus re
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winters s»
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genoi
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef E>fe > >-
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe

vis zu 4 Zeilen Bei S unv mehrZeile »
Mt . 3.— die Zeile yßtCUlSÖtlJCtflßC TOt. 4.— Me Sctle

lBergnügungSanzeigcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Athletengesellschaft.) Jeden Dienstag u . Freitag,

abends 7 Uhr, Nebungsabend im Schremppschen Bierkeller.
Karlsruhe . (Volkskirchenbund evangelischer . Sozialisten SüM

deutschlands . ) Donnerstag , den 11. Mat, abends % 8 Uhr sm
Handarbeitssaal der Pestalozzischule (Ecke Herren - und
zenstraße) Bortrag von Vikar Fiedler über „Leistung und ^ .
rechtigkeit im Glaubens - und Wirtschaftsleben; eine Frage u>>
Antwort im Sozialismus des Evangeliums". GesinnungoS
nassen herzlich willkommen . 3667 Der Vorstand . _

Karlsruhe . (Arb .-Sport -Kartell.l Mittwoch , 10.
abends 8 Uhr, in der „Gambrmushalle " Sitzung der tcchnisw ,
Kommission .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Am
woch, den 10 . Mai, abends 5 Uhr , findet im Lokal zur »Ga
brinushalle " eine Versammlung der Blechner , Installateure «
Bauschlosser statt mit Bericht über die neuen Lohnverya ,
lungen . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht. Die Branchelertu v-

Karlsruhe -Rintheim. (Sozialdem. Verein .) Heute 2 ^ _
tag abend 8 Uhr Parteiversammlung im „Schwanen".

PurteigeuHe« ml Leser der „WlrsteuH
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die ■

6efcbäftttcbeRundfcbayj
| Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! -

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe „ ,r,

Geburten . Helene Maria , Vater Gustav Speck,
waltungSsekretär. Irmgard Selma , Vater Aug. Bender» „
teur . Klaus Anton Emil, Vater Curt Hubbuch, Z
Liselotte, Vater Ludwig Meyer, Bauassistent. Franz “
Vater Franz Krämer, Schreiner . Margarete , Rater
ner, Fabrikarbeiter . Marianne , Vater Julius Levy,Kaufest t
Elisabeth Charlotte, Vater Max Leimftoll, Gend .-Wachtm > , .

Marianne Berta , Vater Karl Wtdmcr, Professor. Elfriedtz ,
Vater Christian Weisert, Dekorationsmaler . . ^

Eheschließungen . Gustav Braun von Erringen, Gavtne .
mit Sofie Meisenbacher von Heidelberg. Adolf Müller vonj

ningen, Rangierer hier, mit Pauline Bücher von
Wilhelm Keppler von Grötzingen, Masch. -Former in
mit Mina Schucker von hier. Heinrich Zweifel von 2-au

£rC !,
Lehrer hier, mit Galdine Bratspies von Achern . Karl ^ ,4
von Oodenheim , Hilfspoftsch»sfner hier, mit Anna
hier/ Ignaz Minzinger von hier , Rangierer hier, ""I .»ringe»-,
LiebeSkind von Düsseldorf. . Ludwig Appels von
Schlosser hier, mit Sofie Bühner geb . Klittich von -tzs ^.„öer
Max Blanke - voü Detmold, Schriftsetzer hier, mit nvt
von hier. Emil Walter von Linkenheim , Hilfsarbettec v '

B0,t
Franziska Großwieser von Eggenfelden.

‘ Alois Kray Mlhe !"*
Mauchen , Kaufm. hier, mit Elise Appel - von hwr.^
Mucha von Ratibor , Kaufm. hier, nrit Gertrud 8 ^ "

,--petä
Arthur Stellbergcr von hier, Kaufmann hier , mit Aauf^

senhans von hier. Raimund Dietrich von Saargemui r B£)n
mann hier, mit Juliane Eck von Bammental . Karl ^
hier, Verw.- Sekr. hier, mit Klara Merkle bou hier. . ^ von
Müller von Breiten , Eisenb. -Sekr . hier, mit 2aier
hier. Alwin Martin -von hier, Postbote hier, „ hier»,
von Heidelberg. August Maier von Riegel, Fahrradyan i
mit Elisabeth Obereden von Spittal . ^ -x^honü

Todesfälle : Hildegard, alt 7 Monate 3 Tage, ^ 6g
Kästner, Babnarbeitcr . Anna Becker, Privall . leoig , Ich.
Jahre . Joscsine Rothenacker , alt 59 Jahre , Witwe S>.
Rothenacker , Oberrechn,-Rat . Elsa , alt 9 Monate 2c>

Eugen Grob, Masch .-For-mer. Elisabeth, alt 2
Böttcher, Polizei - Wachtm -str . Theodor Graf , 8 ,mm>ün)C
Ehemann , alt 37 Jahre . Amalia Kunz, alt 79
Adam Kunz,, Eierhändler . Amalie Brunner , Haushan
alt 44 Jahre . Christin« Rceb, alt 66 Jahre , Witwe von a\t
Reeb , Gartenwächter . Jul . Lichtenwalter, Tagl ., Mhre-
59 Jahre . Karl Lohincle, Schuldiener . Ehemann , all ^ ^ rii!*»
Theodor Betz, Privat . , Witwer, ' alt- 79 Jahre . JustlN^ ^ - .̂ xä »'
alt 78 Jahre . Witwe von Wilh. Wocrner . Schlosser .
bert , alt 76 Jabre . Witwe von Jakob Täubert , Schall '

h ^nev.
Beerdigungszeit und Traucrhaus erwachsener « cri

Dienstag , 6 . Mai . V,12 Uhr : Theodor Betz. Pr »»« -, w ^ f»

straße 75 . Feuerbestattung . — fi„ 3 Uhr : Julie Tauberr . ^ ct,
firs -Witwe^ Augaktcnstr. 33 . — VA Uhr : Justine ^
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| | Turnen und Spork jLljjniirmnni iiirmnnniirm — «nm um liinm niniiii nu n »Der Arbciker-Spork am letzten Sonntag

Gruppensporttag der Sonderklasse in Aue
Gruppenmeister der Einzelkämpse , die am Bezirkssporttag^ Zutreten baden , sind folgende : 100 Meter -Lauf : Otto WeigelKarlsruhe ) ; 460 Meter-Lauf : Lotsch (Arb.Sp .V . Durlach) ;Meter -Lauf : Sonneboald (Fr .T. Karlsruhe ) ; Weitsprung :^ onneioald (Fr .T . Karlsruhe ) ; Hochsprurrg : Meunker (Arb .^d-V . Durlach) ; Kugelstotzen : Meul« (Arb.Sp .V. Durlach) ; Vcr-" "sstaffette 600 Meter Fr .T. Au«. Die Beteiligung an den Einzelkämpfen lieh , zu wünschen^drig und muh in Zukunft besser sein An den Fußballspielen«Müßten sich : „Union" Karlsruhe , Ard.Sp .V. Durlach undmit je 2 Mannschaften, sowie 2 Me Herrenmannschaften8tt Durlach und Aue. Beginn der Altmeisterpflichtrunde, anauch der neu übcrgetretene Futzballverein G r ü n w i n ! 1 1Jstnimmt, am 3. Mai, 3 Uhr , mit einer Viertelstunde Warte -N - Ard.Sp .V . Durlach (Bezirksm. 1920) — Fr .T . Karlsruhe1922) .in Durlach. Schiedsrichter Geppert-Aue.£;®-. Grünwinkel (Bezirksm. im Süd .-Verb. 1920) — Fr .T . Auer ^Jirfäm . 1921 ) in Grünwinkcl. Schiedsrichter Wintersinger-Msruhe . Jugcndferie : Fr .T . Karlsruhe in EWngen ;Schiedsrichter Karlsruhe ; Durlach in Aue ; Schiedsrichter Dur -Die Jugendscrie kann je nach Vereinbarung morgens"^getragen werden. G. G-r .

Trainingspiel der Albtnlgruppe
Am Sonntag trafen sich die kombinierten Mannschaften■ff Albtalgruppe zu einem Trainingspicl in Hohenwettersbach ,

schwarz und rot . Resultat 7 : 1, Halbzeit 3 : 1 . Schwarzsich rasch zusammen, sodaß rot , bei dem der Torwartzcnter
fc?* sehr bedrängt wurde. Rot macht mächtige An
.^^ ÜUngen, wobei sich einzelne Spieler als sehr gute Kräfte' ^onn^c aber trotzdem nur einmal erfolgreich sein . Es
* 5. . nun Aufgabe der Gruppenlcituug sein , die schwächerender Mannschaft „ rot" durch Hinzuziehung anderer Sport -
Sb ,0'

r
C,t ®u crfefcen - Schtvarz, das sich während deS ganzen

die
^nrch gutes Zusammenspiel auszeichnete, wird somit um

Auswahlspiele für das- Bundesfest in Leipzig uno am 18.beim Sportwcrbctag in Bruchsal gegen Gruppe „ A " Karls -
geg
H-

spielen . Rot in neuer Zusammenstellung ebenfalls gegen' J Masse Karlsruhe am 18 . Juni in Ettlingen .

Turnen und geistige Leistungsfähigkeit
dem bekannten Bonner Forscher F . A .> Schmidt ist

b jFlugschrift über Leibesübungen und G e i st e S -
herausgegeben worden. Der Verfasser weist in der

ifctj auf die Zusammenhänge zwischen Turnen und Hirn hin.
!üi ?-̂ 6^lrechte Entwicklung des Gehirns ist die Vorbedingung
ktfirfc Entwicklung geordneter Bewegungen ; die allseitig kör-
fcHiin Entwicklung wiederum steht in engster Beziehung zur

ii Leistungsfähigkeit. . Diese Beziehung wird durch zahl-
bex ^ Untersuchungen, die zum grohen Teil vom Verfasser sek-
ill^^?-̂ 9eführt wurden , erwiesen. Es ist ein Gesetz für alle
Um ganten , bat; die Kinder gleichen Alters im Durchschnitt
bct r; st̂ ößer und schwerer sind, je höher die Schulklasse ist , in
dez sitzen. Je schwächer die geistigen Fähigkeiten eines K !n-
^ cklun ' " "s so mehr bleibt es auch in der körperlichen Ent -
dexj

""6 zurück. Alles, was daher das gesunde Wachstum för-'" "' t auch der geistigen Leistungsfähigkeit zugute.
üuL, '" '»anregend wirken nun , wie es heitzt, nicht nur die
lieg 3Uten Lebensverhältniffe, sondern auch die Leibesübuu-
s>eb^^ '"'Nlögen die körperliche wie die geistige Entwicklung zu
ftr Hohn wirkt es , wenn mau bei dieser Bedeutung
wr ^ j

'"^ nbuugen nicht nur für die körperliche , sondern auch*fei* - >. öeistige Entwicklung die Beträge betrachtet, die vom
^ derartige Zwecke aus-gegeben worden sind ,

dge A
' dieser Bedeutung des TurnwcfenS mutet auch die heu-

Turnunterrichtes merkwürdig au . Im allgemeinen
ferbz. , Be Mädchen ebenso wie die Knaben, obwohl ihr Kör-
Nt dar ,

" 9anz andere Slrt des Turnens verlangt . Mit Recht
- der Bayrische Lehrcrinnenverein auf seiner letzten

| entu rn
t ' öl" m lu"S in Passau eine Neugestaltung des Mäd-

>^ derg unter Berücksichtigung der Eigenart des weiblichen
> "v>lnt

^E^ "dort - Aber auch für diejenigen, die zum normalen
Nc ^ i nicht geeignet sind, mühte ein besonderer Turn¬
te gll^ >. - ^aschafsen werden. Nach einer Statistik von Hesse,
S&kt lonn"^ die höheren Schulen Preußens betrifft , turnen

or? • dchülcrinnen 119 garnicht oder nur unregelmäßig .® lebet 10. Schüler hat also einen körperlichen Fehler ,
» de„ m

",hindert , lind wie werden die Verhältnisse
,? " d ist ?

' schulen sei» ? Für ine proletarische In -ff der ;
18 Turnen dabei noch besonders notwendig, weil b-:i

^ .e oben genannte Faktor seine verderbliche Rolle'e flciitu Mochten Lebensverhältniffe, die auf die körperliche
^

dfi Entwicklung ihren Einfluß haben.

^ ^ kbeiter-Turn- und Sportfest in Leipzig
hercw ^'

- !' " ^ '^ "u auf unserem Festplatz hat , nachdem das
iiü Äuzrgc' ">iet und abgebunden ist, am 2. Mai begonnen,
ä-l - SSn?iL"1:cn*>en hnd die Soziale Bauhütte und der Städ »^ üncn

"ungsbau . Mit 1% Millionen Mark Wert sind die
^ >e Feuersgefahr versichert ,

tzi -.Hochw-,» orspertbahn im Auensee des Lunaparks , die durch
W; "r der Elster auseinander gerissen war , wird jetzt'e" ct zp^ Itellt. Für die Wasserballspiele hat sich auch eine
W Semeldet.

t <«Sel*er*M>e BundeSmeister, Arb.-Sportklub Basel,-Mannschaft zu den Fußballwettkämpfen in Leipzig

^ aflenverpflegung wird ganz besondere Beachtung ge-
000 Personen sollen in einem Zeitraum von

mM für das Essen anskommen
^

z
^ ^ ^ ^

^ ie^ ckereisachausstellung , d,e !“
Xbnien

^̂

§ allen staUstn̂ t,
Gelände und in den

ousgedeymenlassen ,
f°

Backöfen. Herde und dergleichen m o
J Jton(um»et -

' 'nz ;? ? k- Backen von Brötchen u;w. >n H '
xann . Auch wird

dir ^ .'pM-Plagwitz vorgcnommen werden
^ .rfteNunv

der ÄftRerei des genannten Konium
durchfuhren.

^»ri-, ""f'chen vor den Augen - der Fef
getan.

alles was getan werden kann, wird g

^
^ "f' râ iiV '

?n Bäracht senden Ortsgruppen -ur

Kursus im Werten von Kunst- und Schulreigenfahren . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwünscht .
Arbeiter-Radfahrer -Vund „Solidarität ", (Yau 22, 5. Bezirk.Wie schon durch Rundschreiben bekannt gegeben wurde, findetlaut Beschluß der Bezirkskonferenz vom 12. März die ersteW e r b e f a h r t am 14 . Mai als Bezirkswanderfahrt statt undzwar geht dieselbe nach Pforzheim zum 26jährigen Stif .tungs-fest des dortigen Vereins . Die Ortsgruppen treffen sich am14. Mai früh 4 Uhr in Neu-Malfch Landstraße. Keine Orts¬gruppe darf fehlen. Mundvorrat ist mitzunehmen . Bei un¬günstiger Witterung fällt die Fahrt aus . — Ein neuer Streiterhat sich unserem Bunde angcschloffen , denn in Elchesheim wurdeeine Ortsgruppe mit 42 Bundesgenossen gegründet. Mögendieselben unserer Fahne treu bleiben und für unsere IdeenWeiterarbeiten.

BezirkS - Pokal- RingkamPf des Athleteaklub '
„Einigkeit"«Mühlbnrg . Daß die Arbeiter -Athletenbewegung hier in Karls¬ruhe und speziell in Mühlbnrg immer festeren Futz faßt , dasbewies die am Sonntag vom Athleteaklub „Einigkeit -Mühlburggetroffene Veranstaltung . Trotz des herrlichen Frühlingswettersdas jeden geradezu ins Freie hinaus-lockte , war der geräumige

„ Drei Linden" - Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. DasProgramm bot nur Mustergültiger . Da waren kunstvoll auf-
gebaute Frei - und Spezial -Pyramiden , die von guter Schulungund Fertigkeit Zeugnis ablegten . Recht schwierige aber mit
staunenerregender Sicherheit durchgesührte Hebungen hatte sichdie Musterriege ausgesucht. Die 26-Pfünder flogen wie Spicl -bälle durch die Luft . Mitglieder der Mbletengesellschaft Karls¬ruhe entwickelten große Fertigkeit auf dem Gebiete der Par¬terre - Akrobatik . Auch die Anhänger des Boxsportes kamen aufihre Rechnung. Den Hauptanziehungspunkt bildete wohl derPokal - Ringkampf um den von den Mitgliedern des Athleien-klubs „Einigkeit" gestifteten Pokal. ES beteiligten sich daran dieVereine : Pforzheim , Rastatt , HagSfeld, Grötzingen, Knielingen,Daxlanden , 1 . Athleten-Gesellschaft Karlsruhe und „Einigkeit"-
Mühlburg . Die Vorkämpfe fanden bereits am Vormittag statt,wobei es der Athleten- Gesellschaft Karlsruhe gelang, mit 25Punkten an die Spitze der Tabelle zu kommen , während Mühl¬burg mit 24 Punkten an die zweite Stelle kam . Somit hattendiese beiden Vereine am Nachmittag um die Entscheidung zukämpfen. Mit Spannung sah man dem Kampf entgegen, da
wohl beide Mannschaften als ebenbürtig angesehen werden konnten.Mit dem knappen Sieg von 11 : 9 Punkten konnte die Athleten-
Gesellschaft Karlsruhe den Sieg an sich nehmen. Ein flotterTanz beendete die Veranstaltung , die hoffentlich dem Vereinwieder neue Freunde zusührt .

Die Karlsruher Athletengesellschaft e . B ., Mitglied deS
Deuffchcn Arbeitcr -Athletcnvcrbandes und des Arbritersport -kartells Karlsruhe , verunstaltet am Pfingstsauniag den 4. . JunidS. Js ., in der Städtischen Ausstellungshalle in Karlsruhe einen
grohen nationalen Athletc:nweitstreii . .Den Konkurrenten win-fen sehr wertvolle Ehrenpreise entgegen. Don besonders wich¬tiger Bedeutung ist eS. daß die Kreisleitung , die KarlsruherAthleten-Gesellschaft veranlaßt hat , gleichzeitig dre Ausschei -
dungSkämpfe für das Bundesfest in Leipzg vorznnehmen. Daßder freie Athletensport, durch die rege Agitation der KarlsruherAthleten- Gesellschaft auch in Mittelbaiden festen Fuß gefaßt hat,beweist am besten , daß im letzten Jahre 12 Verein« in den
Mittelbadischen Bezirk ausgenommen wurden. Auch die Schwei¬zer Athletenvereine haben um Aufnahme nachgesucht , und sindbei unserer Krciskonferenz 15 Vereine ausgenommen worden,und haben ihre Beteiligung ai, unserem Wettstreit zugesägt.Vereine, welche an dem Wettstreit teiluehmen wollen und nochkeine Einladung erhalten haben, wollen sich an den Schriftführer
Kollege Otto Sand , Karlsruhe , Augartcnstraße 15 , wenden.
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8 i Zugend

Wohlauf zum Wandern
Von E. S ch r c ck . >

Mit der ewigen Verjüngung der Natur ist imuier verbundender Geburtstag neuer Jug . ud . Der Bewegung der Arbeiter¬jugend strömen im Frühjahr neue Kräfw zu, und es regt sich inihr neues Werden. Tic Sehnsucht nach Lust und Freude gehtder Erfüllung entgegen, denn die Sonne steigt .höhcx empor.Das arbeitende Jungvolk prüft , wie cs mit der wiedererwachendenNatur auch den Ouell für die eigene Lebensstärkung findet.Wurde im Winter trotz aller Nöte fleißige Bildungsarbeit ge¬leistet, so soll die wärmere Jahreszeit mehr dazu dienen, Herzund Hirn aufzufrischcn und mit stärkerem Lebensbewußtseinauszufüllen . Im höchsten Maße läßt sich das erreichen durch' rohe Wanderfahrten .
Wenn auch das ehrbare Geschlecht der Stubenhocker nochstark vorherrschend ist, so hat eS doch nicht verhindern können ,daß die Trupps fahrenden Jungvolks immer zahlreicher werden.Auch die „weisen" Behörden haben eS nicht vermocht , dasfahrende Gesellentum zu unterdrücken, obwohl die Schikanie¬rungen manchmal groß genug waren . Heute hat die neue Kul-

turerschginuna des WaudernS zwar ihre Anerkennung gefunden,und es herrscht sogar vielfach die Bereitwilligkeit zur Fördeungdurch Fahrpreisermäßigung und durch Jugendherbergswerk . Eswäre aber verfehlt, zu glauben, daß nun das Wandern als eineNotwendigkeit oder gar als eine freudige LebenSäutzctung überall
geschäht würde. Miesepeter und Klageweiber mühen sich redlich ,Drahtverhaue gegenüber dem lustigen Wandcrvölkchen zu errich¬ten, und sie ringen ihren trockenen Seelen besondere Schmer-zensschreie ab, wenn sie Mädel und Burschen gemeinsam ansfroher Fahrt sehen !

Die munteren Scharen der Arbeiterjugend spotten lachendüber solch Philistertum . Sie beklagen eS nur , daß eS noch soviele junge Leute in den erwerbstätigen Schickten gibt, die sich
solchem Duckmäusertum unterwerfen ; denn die Folge ist, daßdiese Jugendlichen körperlich und geistig verkümmern . Nachdem Aufentbalt in dunstigen Werkstätten und engen Wohnungenverbringen sie meist ihre Zeit in dumpfen Kneipen oder auf den
Tanzböden. Alkohol und Nikotin dienen als Nervenkitzel , zudem sich vielfach dann ein tierischer Geschlechtsrausch gesellt .
In dunklen Höfen oder modrigen Nischen wächst die Sumpf¬
pflanze wider den heiligen Geist der Jugend . Vorzeitig entsteht

Reise - and Sporttiaas
ard SKttllei -

Kofferfabrik
Waldstr . 45 Kar Isr uhe i. B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
_ fflr sämtliche Sport-Geräte :-: 7340

3

so ein Greisentum , da? zur Verzweiflung treibt und jedenKampfesmut erstickt. Die Arbeiterjugend stürmt des öfteren!durch die Niederungen, um empor zu reißen , was noch nichtvöllig fest im Sumpfe sitzt . Voller Dankbarkeit erinnern sich/später die für den Lebenskampf zurückgewonnenen Menschen der
kameradschaftlichen Tat ihrer Helfer und aus dcxWanderfahrt wird der letzte Spuk verjagt .Das Wmidern bringt aber nicht nur Freude , sondern eS hatgroßen erzieherischen Wert . Die wertvollen Charaktereeigenschaften der Selbstbesinnung, der Selbstachtung und desSelbstvertrauens werden gefördert. Vor allem wird durch diezu übende Kameradschaftlichkeit der Gemeinschaftsgeist gestärkt .Bei der Streife durch Feld und Waid, durch Täler und über
Höhen sammeln Herz und Hirn starke Eindrücke , die nmge-münzt werden zu motorischen Kräften für die dolle Menschwer¬dung. Gerade das Beieinandersein der Mädel und Burschen trägtdazu bei, die gegenseitige Achtung zu vermehren. Dadurch wirddas hohe Gefühl lebendig für die Reinheit von Körper und Geist:Auf der Wanderung lernt das Jungvolk nicht nur die Vorgang«in der weiten Natur kennen, sonderii es beachtet auch Sittenund Gebräuche anderer Menschen . Hier zeigt sich die besonderesoziale Bedeutung des Manderns , denn besser , als alle Buch -
Weisheiten wirken doch immer die Lebenserfahrungen . Endlichaber lernt das fahrende Jungvolk auch die Heimat kennen und
schätzen. Die hohen Eisenbahnfahrpreise zwingen Heuer zunäherem Fahrtenziel , — um so mehr kann die Kenntnis der
heimischen Gebiete zur Freude und Liebe werden für den Erden¬garten , in dem wir unser Dasein führen . !Wenn die Arbeiterjugend aus Fahrt geht, dann rüstet siesich danach aus . Sie vermeidet bunten Firlefanz , der zurNarretei führt . Kräftiges Schuhzcug, bequeme Kleidung undder Rucksack mit dem nötigen Mundvorrat und Kochgeschirrsichern am besten die Durchführiing einer frohen Wanderung .Der Kompaß, dir Landkarte und einige Vcrbandsachen erhöhendie Sicherheit des Erfolges . Di « „Klampfe" kan » die Fröhlich¬keit vermehren , wenn sie gezittert

" wird auf der Landstraßeoder beim munieren Reigenspiel — sonst ist sie vom Uebel .Eine echte Wanderfahrt lärmt nicht , sie zieht fröhlich ihre Pfadeund beobachtet rings die Natur . Ans dem Lagerplatz oder auchzu paffender Stunde mitten im Dorf singt und tanzt das Jung¬volk dann , wenn es sich selbst und den Einwohnern damit eineFreude nracht . Die Leute auf dem Lande haben durchaus SinnTür echte Fröhlichkeit , sie wenden sich aber ab von jedem lärmen¬den Treiben , dak- sic als eine Geringschätzigkeit gegenüber ihrerstillen Art ausfassen. Das arbeitende Jungvolk hat immer Ach¬tung vor der Schaffenskraft , und cs wird daher den Bewohnerndes Gebirges und des flachen Landes gern durch NiimtereS SpielFreude bereiten.
Gleichviel , ob Tages - oder Mehrtagssahrien unternommenwerden, immer wird das Jungvolk spüren , wie die leibliche undaeistigc Gesundheit dadurch gefördert wird. Obendrein ist dies«Körperpflege außerordentlich billig und sie hat den Wert , daßaller Not zum Trotz damit die Lebensfreude gestärkt wird. DieMädel und Burschen des crwerbsiätigen Volkes brauchen dieseganz besonders, da sie eS ja sind , die mit der Arbeiterjugend sicham Bau einer neuen Welt kraftvoll beteiligen wollen. Darum

gilt im Lenz der besondere Ruf : Wohlauf zum Wandern !

Berein Ilrbei' kerjn^ en- RerlSrnhe
W »chrnpr,grsmm v» m 9 .—XG. Mai

TsnnerStaz , 11 . Mai : Vortrag des Gen . Stenz : Die französischeRev » lntl » n . HandarbeilSsaäl der Hcbelschiile .»nntaz , 14. Mai : Desichtizunz »er Land-swetterwarte . Zeitwird noch bekannt gegeben .
MsUfaz, 15. Mai : Reizenprsbe . Turnsaal der Hebelschule .

4
Junzs »zi« listen . Dienst » , . 9. Mai : Fortsetzung der Aus-
spracke über den Vortrag des Genossen Erb über „ Religionund Sozialismus "

. — TienSta, , 16 . Mai : Vortrag des Gen.Müller : „Ter Geist der (tzemeinwirtfchast im Spiegel der
Geschichte" . Singsaal der Hebelschule .

Neue Jugendgenosscn und Jngendgcliossinucn sind stets will¬kommen !

J Schach°? r
5 i M' tywui s .>«ieMSfte >«»c94 D \ • sa ««es»Me »*i?Batte>wa» na««c3MCBMua*,>eHM|»«aw >ngawg3>»ea««e?s>e3»>c3we»»icanCTi

Bearbeitet vom ArbcilerlSchachklub Karlsruhe . Einsendungenund Lösungen sind au die Red. de» „Volksfreund" (Schach-
abteilung) zu richten .

Lokal des Arbeiiersck>ach - KlubS : „Salinen ", Ludwigsplah.
Spielabeude : Montags und Freitags abends ’AB Uhr

SchUchanfgnbe Nr . 2
i Alwin Muhler , Karlsruhe ,. ,

_ Schwarz * *

Weiß
Weiß zieht und setzt mit dem .zweiten Zuge matt .

Schachaufgabe Nr . 3
John Keeble „ Alle Neun ".Weiß : K c 6, D- h 1 , T c 1, L a 6, h 8, S e 8, B e 3, f 3.Schwarz : K d 5, B b 5, c 4, c 6, d 3, d 7, e 4, e 6, { 5.Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt . ' ^

Schachaufgabe Nr . 4
Scherzaufgabe von Albert Hipp

Weih: K c 7, D c 2, T ( 3, h 3, L a 2 , B f 7.Schwarz: K g 7, D e 8, T b 4, d 4 , S a 7.Wie sind durch einen Zug beide Kimige matt zu setzen ?Lösungen bitten wir bis zum 16. Mai cinreichen zu wollen.,'
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Herrn. Schmoiler & Co.
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Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

MonmM mt

Qjxaf » t -ät * -5tlartu

Hoepfnev
Ar rehens - Brer

Union - Brauerei A .- G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein .
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

NufMreuz - Bier

OeictaSItllche Rundlcliau n . Zeitongs -Daner-Faiirpian Mujt
“ : .huti

N . Breitbarth Kaiserstraße
Gcke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
- - - Fertig und nach Maß . ■ ■■■

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Pforzheim
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L555

W6 M
6”
8 «o

IO '5

N aehm
£04

D2“
Sa 2“

408
55*445
W612
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715
W822

S925
1022
1152

Pforzheim

Brnchsal -
lleiöelüerg

Abfahrt in Richtung :
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10 »
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Dil »

Nachm
12“

2»
D28'
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W 625
W7«
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Elektra Lack Werks ' ''• » ««
G . m . b. II.

_jacko lür
Industrie und Handel .

Ulörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus
Spezialwerkstiitto lür kilnstlicho Glieder

Karlstrasse 70 — Telephon 8684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

G . Biollcr , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauei * & Tappen
Photoflr . Atelier

Karlsruhe . Werderstrasse 3t . Telephon 2146 .

Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde
Eli KST MARX

Luisenstr . 58 , Georg -Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .

I Tf & W I

| Josef Krapp f
^ Eisenbetonbau ^

Kaiser -Allee 5 Kaiser -Alloo 5 ^

n w

sGek Ufer, Karlsruhe
Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen

rc cr -irrrccvrcrrf ^ fzccccct eccrccccccccrcr

WH Cafes , Restaurants, Vcrgnilgci WM.
Kaffee : : Restaurant

Zum Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Treffpunkt aller I Moninger - Bier
Fremden | Vorzflgl . Wiener Kücho

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzett - Kaffee am Platze

» SIIMM -MMMI 'L 'LL "
Inhaber : Jon. Kritnch :: Yornrhmes Kpeisehons :: Aasstittang durch

erst » Künstler :: Fest -Säle für Hoclucitca n»'l Vestllrhhelten

Tieröerfen-Resiaurani i.Ä 'sf.hSr
Inhaber : Joa . KritAch :: Terrassen -restauraut und Kaffee

Jeden Abend Künstlet - Konzert

M . Schmitges
Stadtgarten - Restaurant .

Schnhe, Kleidung . Putz ii &fcül

Paul Roder , Nachf .
Horron- und Dammenwäscho -Geschäft

Kaiserstrasse 136
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jmtfees l *r9W &
Karitrnhe , Kaiseratrasse 4t

Spnial- lm lür tler . ca- , .inaisa - and juwl- JsSUfi 31'
Lager in Stoffen

Anfertigung aueü nacfi .\ Ias3 . —

JOD. Fimok soüflüasüf.
Hehl - und Fjittefmittelüan «! ! nog-_ _

friil leii-lsüifiiL
Heinr. Kuntz, gSÄSfEÜiÄ

Caf6 » Brannt wein - and b ’köraussrh -~»n *i

6ntt »fal»aftriab aer ideal - i1,
Erika-Sshreibmaschinen-

Verii Ifältijungs- Apparat«
= = BQro - Arttk8 != ===

Süddeutsche Schreibmaschinen- und

I ßüro -Einrichtungs-fies . m . b. a.
ir. UAMtsMM 22 .S Telepnon^^

Seger & Jacobs
Papler -Qrosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . NebeniusstrJjO .

A. Mn EÜÄupÄr / SSÄS
Weinkeller , Lastauto , Transporte 1» “ “ , ^

Har Staiir . Pf ^ rdefuhrötl . --

Steckenpferd
^ serscRwefel Seife

©oriuQlichtt Seife gegen
alle Qautunrclm2k .öilea

■Übrrolt
ü ru haben

»» iiss -msüs Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden »MM MS

Badische Faaerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Feinsprecher Nr . 5Ö9 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko - ,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-

gestellten Vertreter. _

i)roj 8 !ie Mn »
Ecke Ämalien-u .Karlstr .

Otto Fischer
Fideiitas - Drogerie
Kanstr . 74 , Tel . 37 .

An - u . Verkauf von
Uübel - , Betten , Gold -

nnd Sllberwaren
K . Kocll , Ma k- rafeustr .25
Eingang Kpoiieu . tr .

1 us wähl
Blonsues .

von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Äuflege matratzen
Polslfrmobcllmns Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3032

Ssidor Kaufmann, KrejZS,r
,?
' s

!
.

21
M asohinen , Werkzejgg tilr dla Holzbearbeiju

»««
;

H . Wälder , Baugestllschafi m . d . Ü- J |
^ Erbprlnzenstr . 9 — T clouh . 43 u . ^ — — |

Robert Rnauß , Kaiserstraße159
P apier - und Galante riewaren ^

^
-

Gebrüder
* ' Nashf«

Ulef-Crilaillm . GartMilr.

H . Bieter
Kaiserstrasso223 zwischen Douglas - — — -gi

ypIHs - Schüii 'iaus
Ecke Beralurl- nnl LDdsiq-

HiiiaeiiB-Slnsse , Eslsiadt,

Sllddeulschtr Ago- B-drieli
!. w. d. 0. 13. Leonlmrdt

Schuhreparatur .

A. Mayor, Waldhornstr . 36
Schuhreparatur -

Werkstätte .

A . Sueas , j ^ achf .
Erstes Spniel - Korsetteagescliäfi

Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgritfenstr . 3/ , Tel . 397 .
Kurz - , Weht - , WolU, Manu-

faktu ^waren .

August Sauer Nachf .
Ida Thoma .

Kurz- u . Wollwaren .
ICalooTstr . 229 Kcke Hlrsch t̂r .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

Karlstrnlic 75 .

tiifnonircll rfsoJ -rhrine.Oold,
Auigssassi ! 8l,drr. IV«,rd«.Hü-
bei, Schnhe, Kleider kauft &tct* za
den höehst TngcBprcIsoDK. Maier,
Markfirafenatmno 10, Tel. 2220

Weiniraub ’ s
An- und VerkaufsfScschärt
Kronenstr . 52 , Tel . 3747 .

Lebens - n. Genuß-
mittel, Zigarren .

Stich Kräh
Lebrnsmliteigrossbandlnng .

EtttU BucV.erer
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 392.

Droperie Pu. Menges
Colonialwaren .

Dnrlacher Alle S5, Teleph. 2591,

iDlonlil - und Deiibatess - Waren

K . Maut rer Nachf . Ä
:
b,

Herrenstr . 38 , Telepb . f>370 .

Kotei Keurod
Natnrreine Weine, Elfi- Metzgerei

Anuchank , Schremp? Bier.

7r . Streithoff
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Import .

Friedrich Tissii
Zigarrco-, Z*owcttcn -Tabako

Neue BahnhofatraOe 1.

Ph . Filninnep
Wilhelmstr . 45

Ziqarrenhaus .

Zigarren - Haus „ Uadenia"
Kaiser¬
str . 163Jakob Weil K*'”r

Kai * i Ollfihlioh
Zlgarrenhaas

Kaiserstrasse 183 .

Karl Kopt , Zigarrentiaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 . Tel . 1782 .

Zigarrentiaus Lud» , Well
vorm . Georg Wahl

am Kaise r pl

Tel . 366 Tel . 330

SSillMiMM
zum Polen Rasier

Herrenstrasse 22

inb - Valentin Dummlar.

B . Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkellerci

Bätkerel '
. kondiioreliCatö

Karl Sinn
Nebeniusstraße 8 und

Bahnho splatz 6.

2 » £ VilZ , Oro««handl"ns
ISordcM - n. Ha’aSielef aier
Krlegsstr . 17 :: Tel . 5311

iü lllncmelnes chl

Wäsche Spezial - Seschäft
Anfertigung

August Schulz
Inhaber : Sirnst Plnkenzeller

Karlsruhe . Herrenstr . 24.

Hugo Hiller
Cal * and Conditorel
Kaiserstr . 87 , Tel . 5687

Tee - Kaffee - Schokoladen
Tee - Blum “

SchleS * Regler
Zimmer -Geschäft

Suti- und Hrensb. 1«- Handlaag
Nebeniusstr . 10.

JakoöFinkei8lel ' K
“
hi,

‘
ahüij.

Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10 , Fernspr . 510

Exelsier -
Künstlerspiele

Kaiserstr . 26 .
üebr. Jost Naclil.

Drogen , engros und detail .

bandauer
Damm und

Kinderkoniaklion .

Als Speclalltilt iühre loh

Kinder- , Mädchen- u, Knauet-Stlefal
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigste » Preise » .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe !. B .

Knlscrstrasse 201 .

H. Lsnüsusr, Scnuhhaus
Kaiserstrasse 1S3 .

Erüprinzunslrasse 28
4 sHiCsllUfam Ludwigsplatz .

Herren - null Damenkleiderstoite ,
Seide , Samte u . Baumwollstoffe .

Narksfablsr S Sartii

kert
Fensler - und Turen -Fahrik ^

fflöbel - Fabrik .

SllberberH «
GnmmiwareirTis

44 Kaiserstraße 44

Herren- u . Damen -Frlseur -
Cnonhifl K- Lirsch , Am Stadl-
bessnail mrtan l . d. Ilaapldks

I»» »»e,i - frlslertu
foineHaararbeiten etc .

9 . Westbauser
28 a Waldhornstr . 28 a.

Reformhaus Neiibert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quall -
tfttsware i n jed .Ab teil .

M. Langenec
Karlsruhe

J ^ rSee «
Wilhelmstr .

Gartnc-ret nndBlnm» ;

Badsanst»11
Zährinierstrj ^ ^

--'

Bernhard WüBbarph ,y,rK-

aldadb d» » 3* Art, »»f

Ellf H « D0 astroit
Werkstätte für vornehmen Damenputz

iKaiaer .tr sie 193 .
§ . fil » WiütClm , Kaiserstr . 205
= Erstes Haur für Damsn- und Trausrhaie . ^

Kaiserstr .
9 233 .

Elegante
B , Lv H . Baor ,

Wlehüe & Schlegel , Kalssrstr. 124o j
KMde ' stoffe, So . densloffe, Baumwollwaren. |

Badenia- .
Panzer- u. Spszia

Fahrräder
Sadsnia -FmlaalnaS i*

Ei ?8nw3f!f8 8agg^aJ
Akt .-Ges .

Gaggenau B .

o

Vereinigte Süddauisciie
Margarine - u . Fett- Wsrka A . - G.

Durlach .

Trankt BwriSS»Tee
anerkannte Qualitäten

TeeflroBhraniln . .loael Werthctmcr & Sohn .

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

RaiecratraBM Ifi4, aa der Fort .

Mich . Weis «
Färberei , Chem. Keiaignag

Blumenstr . 17 , Tel . 2866 .

Erste Karlsruhe ) flalze .iltdla , Karl Gers^aan
LnlaenatiaBe 20 . Tel . 8877 .

Spezialität : Feinste Speiseöle .

im and Funermittel £ S,arä
W. F . Pfetner , Karlernhe

Apgartenstrasae 75 . — Telephon 5544 .

Räppcrrerslr . 64
ieispkoa M

k &dwirtscbaftl. Mascbinen mck Seräte.

Kulilon- »• " 'j
ligeter Wrs»1 *of J“ r I
tri ^itüts- «

j ntttl6*r- f<ji - |< «"5
nra -iu » -
öUkndeFjiG

iHansaKonservenfabriK| f
§ 8 G . m- b. H - 0 ' .
*JCI Grünstadt Rhpfz . Zweig * ^ -

Ettlingen Bane;uwo cfllingcn d * Akdu y 1

^ Fabrikation in ftemäse- fl- ü
D Konserven , Marmeladen ,



f « gta '« « a

,̂
° tel Nassauer Hot

1 5lD *llen Bahnhof Kriegsstrasse 88
Gut eingerichtetes Haus

Besitzer : F . Odenheim er .

Hotel Müller
ifr

0 »t bürgerliches Weintestaurant
-» E ^ ' se 19 Telephon 3553

Ett |f ^ Ihatas zum Albtal
2 tatPe

.r6trasse 43 Telephon 4886
1Buten vom Bahnhof : : Fremuenzimmer

Vereinszimmer ._
^ fkßräflor Unt Te ephon 1992. Durlacher
W HUI Allee . Ecke Rudoltstr,sse

»«i j 1 Stube _ Bes . : Th , Zweeker .

Hi,. Restaurant Grünwald
"ilta fre s *ras ? e B •' Eigene Schlachtung : : Guter' cL ?s‘ »l>6 Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
•̂ -JUPn - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kftrner .

at6 Restaurant Merkur .
Hi#1

ea Bahnhof, ff. Sinner - und MOnchener" Weine. Gute Küche. A. Weber .
a#l |

2«m BratwurstglÖckie
*1. 8;,

en Bahnhof . Bekannt gute Kde.be u . Keller
^ — a er Bier . Fremdenzin mcr , Tel . 3 81 . Rat. hui

ans zum Stephanlenbäd
Karlsiuhe - Beieitheim

(J0tll '̂ ,' erkannt gute Küche und Keller .n, |,' ed Lucas Telephon Nr. 2102
. 6 Minuten vom Bai -ptbahnhof .6 Minuten vom Bai -pthahnhof .

farbcreiPrintz Ä7(E
^

T«lephon 63. KarlSmliC Telephon 63.
> >5ll »iahiwettellen überall . —

Uder Kugel, Rheinstr. 63
n’ ^ biss - und Wollwaren . Herren - Artikel

1867 Teleph . 2768
AlJAM KEMPt

Ssagn «. ^ '->---0°-..»«»»^ ^ . „„
ni Äscher & Go. , Welngrosshaodtg.
a , , Wein und Trauben
^Üü 29 Import - Geschäft Teicph. 163

|U

i, !!x Homburger , Weine and Spirituose«
"" SD » WaiseratraBe 124 . Telephon 340 .

^unKßf & Ruh A.-0.
Jifniter s mm -
<|URHer £ Ruh - Dauerhrandsren

ftjgEr r Ruh - Gasherde
“adifcheMafchinenfabrik

Durlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

^eutrdie Waffen- und
Munitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

j^ hflezogeneugepreßfePräclflons-
Srhr

' bieglame naktlvle Lvinback »
löuche . BauponSpezIal-IIlardiN

o .
n ^ r

.
PräciHons - ITlaUfn -Srtikel

ürninium.ßaus *und Küdiengeräfe

Sichtig & Co .
*
^

~-^ jiftrik Venfllatlonsanlage

‘“«scinnen -Faöri# Louis liagel
[ nh . t 6 . IA » C

le l -S82 Tßi Knr,srnhe *• B .■*■eiegr.: Maschi nenfabrik Nagel
’lrnnsn.

e
i
n "

. nn<1 La8 <®n Anfzfige
^f ^uelr!?.

^^^ » bn — Exhaustoren
b , , ^nla » . ,

' " " d Eutstaubuugs-B 'drtrocken -Anlsgen
— Eok . brecber fr

fielchäftllche Michail n. ZeUangs -Dauer-Fabrplan „ ,
D- . !F Musterschutz I

**a * Sdiellberg & Co.
Sphm -

Aktlen§esellschaft
J ÜÜfostöcto für alle Zwecke.

KOMM
“

i ^ Hil k ^ i
.
,hC,m Edelmann

tömurgie - Mechanik .
*

i m «?Ag «raireii „Syndikatsirei “
liefern

Soheuper 8t Oo , Teigwarenfabriken , Karlsruhe u . LoqelbacH .

FDrste Rastatter Herdfa .brik :
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Koblenherde und kombinierte Herde.

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht

Alfred Just & Ulaibtlngcr, Karlsruhe
Sommerstr . 30a (Oststadt ), Tel . 268 .

Badische bederwcrke
Karlsruhe - Mühlburg

für Gla $e-, Chair - und Mocha - Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bmchsal - Schweiz .- bttilugen - Onrinersh, . Maxau-
Vorm N tehm Heidelberg dannhenn Rastatt Rastatt Pfalz
W452 ^0& Vnrm . Nachm Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm Naobm Vorm. Nachfi
L555 D 2“ 455 455 2» 6<ü! 12» 6« 12 » 525twuf

W6“ Sa 2« D6» 2 i« SL D2' ° W552 D8 '° 8« 8 l» t *6 3» fz »
6« 4« W7» D2« 768 W4 *° 6« D3« 10 » W4» 7« fffS00
8 °° 1*4« 789 W4°° D 10« 8 S°° D7M 8» 6*2 +9» 4«

10 « W 615 10 » 4 » 11 °° D6« 8» W400 1052 11 « +655
D 6L B»s 7j& 10 ° W4 »» 780

715 625 1012 10 *» 852
W82» DC12 D655

8M « 855 825
1021 915 1052 f Nur bta
1155 1012 L1155 a “ »>

D1VL I i- '

V°
5»
9 »

Epplngen
Nachm
Sal *°

1“
W4M
W4 *>

m
Bgj.-Ortb.-NcaJ.

7 »o
* l <i°»

12“
Sa2M

4»o
652
göü M Q

Ankunft in Richtung :

Pforzheim
Ncchra

1210
2«

D2»'
6“

W655
W75*

852
1112

DHL

Heidelberg -
Bruchsal

Nachm
24«

D2M
WS»

6“
D622

825
021

1015
Dl 152

Mannln n -
Sclureuing .

Nachm
12»

D12*>
2 »

82 »
DS01

622
822

Rastatt - Rastatt - Pfalz -
Ettlingen Dnrmersh . Maxau

Vorm . Nachm Vorm . Nachm Vorm . Nachm
L6H oal » Wö» i °* W 6» tKU»1

6 “ 1« 7 17 D 2» F7 »» ti »4
716 D2» D 10»» 6» 8« 3«

WS » 11» dL 10»» 1 * 4»
9» S« IS 4'

11 » D61S 740
825 922
9*2 1*1148

D1022
1151 f Nur ab

Maxau

Epptngen
W «» 12»

4»
W6L

922

ar»d.-!>«»4-kgg .
W6 «

7<o
BIO 0*

12»
2“
622

W822
9H •

'
& Löwenoardt

Pack - , Schreib - und Druck - Papiere
Karlsruhe , Akademiestr . 6 , Telefon 956.

Wir lielern :
IJ . H . - Zündapparate
U. H. - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U . H . - ^ elbtanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18—17.

EVUGN KElLINn
Sag«vert,Uolthaodlg., ;' i»te»f*trik

Gernsbach 1. B.
— r .m »f 10t —

Th. & 0 . HCssig
Eisenbetonbau .

■ SBHEBSaB

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke.

Gernsbachs

Reserviert für Firma
Helnr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe -

H . Fuchs Söhne , L ^ ien
Säge - und Hohe !werke , Holzhandlnng .

: Feldbahnen ::
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Qfiax Stranss , Karlsrolle.
J . Prölsdörter , Eisenhandlang

Karlsrahe . — Telephon 888 . 5496 .
Schrauben — Drwht . tHtc — Geflechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.
Oos » Ba den .mmimmmmHmsamm

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billing & Zoller, Äktien -Gasellschaft
für Bau » u. Kunsf -Tischlcrel .

L. Bienenstock, Luisenstr. 75
Weiß- u. Kurzwaren en gros — Telelon 1234

UJ . Heiner ! Nrfii
Herrenadikel

Kaiserstrasse 227 . 1

| l Gequellt.MöM,Kielte
| Selinhe. Nälimaseliitien
■Melnzer, Rheinstr . 86

H . W . Wimpfheimer
Malzfabrik

Fliederstrasse 1 .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adletstr . 20, Tel . 172

gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwateu .

C. ? . Diirr ,

N. A. Adler
Sctiu .ti -Grosstra .ndlu .ng

(Gegründet 1880 ).

. maTI

[ Hans Dieffenb &cher
| Karlsruhe,mwnhrtm .

Wormser & Co.
Lactfabrll . — Pftellwlcbw .

Schnurmann & Co.
Degen ‘eldstr .4 Tel .2005
Därme and Gewürze

kompl. Laden- , Wurst¬
küchen- Einricitungen .

Jos. Ehrhard
HoIz- ndKorbwaren
Mühiburg . Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Feile zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telelon 2713 .

W . Seyfarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - und

Tapeziermeister meine Musterkarte .1

Veit Grob s Sohn
Feine Herren-Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel. 8009.

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

» H Otfeniinrg.

Warenhaus Steinberg & Go,
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des lügt . Bedarfs.

Garngrosshandiung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Woll waren .

Email- und Nefaii-
eklams-PlaKafe

Aetz - u . EmailRwsike C. Robert Dold
Offenburu .

Walter Clausa
Leineweberei und Bleicherei

Gesellschaft mH bc sch r . Haftung .

Spinnerei und Weberei
Ottenburg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt Armli .
’ustsr-iiier

Ofi'onbnrg . Böluinpi&Rsoss
Naschlnenaau-Qeselisahaft

Karlsruhe ‘TSJ“
3000 Werksangehörige.

Dampfmasch’nen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparatarwerkstfttte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige I ’ieise . —

Reserviert für Firma ^

J . Jeneweis & Co., Offenburg

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia g . m . t ». h .
B. Stern , Offenburg

Schuhwarenhaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Schuhwaien .

A . Rhemboldt
Manufaktur - tr . Modewaren .

Fritz SshoGl
i Spezialbaus lür

Herren - und Knaben- Bekleidnng.
Gebr.Tannhauser * fisclimarkt1

Herren - und Knaben -Bekleldung
Carl Mauer Uiui. P.,

Herren - Hode - Artikel

Fiauiser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion
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1v7 TlcttSfag , fcett 9 . Mai 1922 griff8

lor Honlai . sovis Biensia] UDunUrUroetasa m naebmitta «s l 1/* lils ajands II Dar.

Ciiarpenlisr - ßempsey
Die nrSBtrn Boxkftmpfer der Welt , I
(Im Kampf um die Mctsterschalt ) Wäldstl 1. 30 TßlCf . 5111 .

Mieier - '
. . L

Mitgl . d . Landesverband . u .BnndTeutsch . Mieterbereine
Gejchästsuelle : Morgcnstrasie Kl . parterre .

Svrechslunden von ö— ' lß Uhr adenos im
„Lass Rowack ", Ecke Ettlingerstr . v . Nowacksanlagc
Montag , Dienstag , Donnerstag und ilreitag ;
„Unter de« Linden ", Ecke Kaiserallee u . Noikstrasie

jeden Mittwoch . 3660

Eintrachtsaat
Donnerstag , 11 . Mal , abends 7 '/* Uhr |

Ludwig Ester
Lieder zur Laute .

Karten zu Mk . 20.— , 15.— u . 8.— (mit I
Steuer ) in derMuslkalienhandlg . Fritz
Müller , Kaiserstr .Ecke Waldstr .l 'el 388

öaduents Lar destheater .
Dienstag , den 9. M-al , 7 bis sreg . 10 Uhr . Mk . 46 —
Th .-Uem . B . V. B . Nr . 3201 —3500 . Volksbühne E 8.
Nur die ungerade Seite des Hauses , also un¬

gerade Reihensitze und ungerade Logen .

_ Der Freissnütz . ^

Kartoffeln!
Prima Saat - « nd Speisckartosfeln sind zu haben .

Auch können mehrere Zentner
Futterlartoffcln abgegeben werden .

Brermfleck , Kapellenstr. 74.
Tele on 2L0 t . 3594

PalasfTtieater
_ Hcrren-Strasse.
Ab heute bis Freitag :

Das grosse Sensations -Drama

Das
ungeschriebene

Gesetz
in 5 Akten von A. Wolfkamp . |

Hauptdai6teller :
Grete Hoilmann.

Karl Falkenberg , Karl flnen,
‘Auf vielseitigen Wunsch !
Das Monumental-Meisterwerk :

Das Spiel mit
dem Weibe

Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle : 3656 !

1 Lotte IVeumann .

] Eiitgettoff :n g

earncä
Hees

jsca. OPfd .-Dose engl . 1

Mk . 16 § “
|

im Aufschnitt
Pfd .

Mk.

Staat . Freibank.
Fleischabgabe .

Mittwoch, von 9 bis lOUHr
Nr . 3601—3800 .

Donnerstag , von 2bis3 Uhr
Nr . 380,- 3850

So .
' ia ’Scmobr , Imin SfaUsrutic.

Mittwoch , den 10 . d». Mts . , abend » 8 Uhr ,
im „Elefanten ", Kaijerstrabe 42

y
'
inirrn ! = llrrliimmlima .

Tages . Ordnung ;
1 . Jahresbericht des Vorstandes .
2 . Kaffcnbericht und Bericht der Revisoren.
3 . Wahl des Vorstandes .
4. Beratung etwaiger Anträge .
Anträge sind vor Beginn der Versammlung beim

Vorsitzenden einzureichen.
Zahlreichen Besuch erwartet 3581

Der Vorstand .

^ Der rote
(Haixbcfcjl*

Zu verknusen r
1 Bett , 1 Kommode, ein
Tisch , bcrschi den« HauS»
haiiungsgegcnstände . Zu
eriragen Amalicnftrare
12 , 3. Stock . 3654

Häuser
und Geschäfte , teils be¬
ziehbar, stets zu vls. au ,
M. Ilusnm , Herrenstr . 38 .

; Iliwans |
neue, prima Ware , billig
Köhler , Schützenstrasie 2b

Kein Ke sien medrl
Keisiweg !

Ueberraschcnd wirksam gegen NbcumatismuS . Nach
einmaliger Anwendung Erfolg . Pom ehe», . Preusi .
KriegSministerinm erprobt . — Erhältlich in allen
Apotheken und Drogerien . — Fl . 10 .» u . 40 -
Engros - Riederlage und Versand - Tpezialitätenhaus

Ueopold Flcblfi , Karlsruhe (Baden ).

« R « P
'

v/'A: 'V‘A/?///.-S//VS'/WV/K

/// "; Sli • W « IT » lHT . . n >mRMSWIRISCtSAflf
AflSSSIEfiRSSNCi
£5IC\ v

'IC.SHAJF£N -A*Rtä
1 -5« JUNI 19 «

Anzüge. Mntel
Schuhe , Trilchanzüge ,
Sommerjoppen , verfch .
Hosen, vcrsch. Damen »
kieiver und sonst bersch .
prc :sw . abzugeb . b . Axel¬
rar , Esienweinstr. 32, II .

Men- Mdemügm
wie neu, z« verkaufen .
Lcsstngstr . 83 , Hth » . II .

Siucbkranhe P
können ohne Operation
u >d Berussstörung geheilt
werden . Sprechstunden in
Karlsruhe Hotel z . Sonne
Kreuzstr. 33 , am l3 . Mai
Von 9— 1 Uhr . Itr . med .
Knopl , Spezialarzt tiir
Brnchlewcn . 1123

Preiswerte

Mee
Pfund Mark

Wir suchen für unsere
orth . Schuhmacherei einen

SL«hmcher
der auch vorrichten kann ,
nur tüchtige Kraft , ledig,
zum wfortigen Eintritt .

Kunstgliederbaii
G . m . b . H .

Ettlingen .

Fräulein empfiehlt sich im

Xls'.ÄsrmGeken
Luiscnftratze 21 , IV . r .

TuberkuloseN' Fiirsorge.
Vom I . April ds . Js . ab ist die bis dahin dom

Bad . Frauenvcrein betriebene ärztliche Beratungs¬
stelle sür Tuberkulose dem städt . Fürsvrgeamt an»
gegliedert worden .

Bis zur Durchführung der in Aussicht stehenden
Neuorganisation der Tuberkulosenbelämpfung in
Karlsruhe , ist die vorläufige städt . ärztliche Beratüngs »
und Fürsorgestelle für Tuberkulose, Sostenstrasie 23,in der bisherigen Weise jeden Dienstag und Donners¬
tag , vormittags von 9 — II Uhr sür sämtliche Tuber »
kulvsenkranke oder »verdächtigen Personen geöffnet.

Jede erwünschte Auskunst erteilt Unterzeichnete
Stelle. 884

Städt . Fsirforgeamt -Zentralstelle .
(Rathaus , Zimmer 127).

Nastatte r . 'An zeigen .
klemrenknerfürforge.

Alle diejenigen Einwohner der Stadt , welche
glauben , die « leinrcninersürsorge in Anspruch nehmen
zu muffen, wollen sich umgehend hier Zimmer 11 melden.

Nach denbomArbeitsministerium herausgegebcnen
Richtlinien gelten a s Kleinrentner diejenigen hilfs»
bedürstiqen Personen , die selbst oder deren Ehegatten
durch Arbeit ihren Leocnsunterh ilt erworben haben,
sich vor dem >. Januar 1920 sür das Atter oder die
Erwerbsunsähigkeit ein Vermögen (auch Raute ) mit
einem Jahresertrag von wenigstens 6 )0 Mt . sicher
gestellt haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbs »
Unmöglichkeit im wesentlichen auf dieies Jahresein¬
kommen angewiesen sind . Nach oben ist diese Grenze
vorläufig aus 5000 Mk . sür die einzelne Person und
7000 Mk . sür zwei Personen festgesetzt. Rentner der
Alters - und Invalidenversicherung kommen hierbei
nicht in Frage . 885

Rastatt , den 2. Mai 1922.
Ter Gemeinderat .

Renner . Zoller.

Stoffe
Mennenabjabe Vorbehalte

vorzttgl. Qualität, ft
ca . 80 cm breit , w ^- weiß , ca . 130 cm br

^ | | {JBelidamasi
Betikanun r

KKr

Meter
rosa , blau , lila ge-

_ - uuuu mustert , Meter
ZeÜP geätreUt ' Ca- 80 ° m

Meter
7pfip für Hemden u . Blusen , erstkl .
*.0111 Fabr ., große Ausmusterung ,

Mtr . 98 75 ,

SPOrtflanEll ca . 80 cm breit , Mtr.
üieiii8rsioll schwaM We

Meter
•»*

WdiCbBSlOllÄnTairdmel ft*
geeignet , ca . 90 cm breit

Pefsteniorii-HaniHiicw . v ,g
"

^ ^ ^ ^ ^
lß

^
ca

^
oXSo

^
cm

^
Stück

^ ^

Grotte Auswahl

Kleider- n. Seidenstoff®-
Wild oder lmit ., ca . 105 cm br . .
letzte Neuheit , viele Farben *■ / JjU, '
Damenhiite u .

Meler- ochuz - Lerm Eacisrühe .
Mitglied deS Bundes Deutscher Bodenreform

Geschüstsstelle: Blume,istraze 3 . ^
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Don«

^
je abends von 6 ' /« bis 8 Uhr. —"

Marierrstr . 16 .
6

mitAb heule Dienstag , na
bringen wir einen Kolossal * ^^®

ViW Larsen und Carola M
in der Hauptrolle .

Die Perle
das --

Orienls
Ern indisches Drama des Maharadscha

Glanzend, ergreifend , sch8n*

Dieser Film ist wirklich Klass9-

Der übrige ßrosstadt’SpisIp
'
M'

Wir erwarten zahlreichen Besuch.

mmmm-m oftenham mmmml Fortsetzung der
»MB Kwaiagg »*« , amws .adMauiimw

Humlscliau , ,Musterschutz

Herren-u .KnabenkonfektionI
Jacob Maier

Herren-Arfikel
Hüte , Milizen.

Karl Himtnede
Inh. : Ludwig Heß.

MI heuer & Ml . Biiiil (Bauen) ! ?. R . GräfinasrKiden und Metalle MahcliinenfabHk und F.lkeng ,ie (*«orel I — — *
Teleifr .- Adres^o ' Mefftllnetter llüblbaii **n — l ’emrufttt u . 248 |

JfiiClßäierÄSÄ i
_ Altschweier — Bühl 8, B .

Vereinsbank RastattGustavFritsch • Hauptstr . 45 e. G . m . b . H . Poslslrane 4. Telephon 1

Mamuakturwaren
aller Art

Damen-, Kinder - und Herren - Kontektioa .
HBLd*1 in» wfl- fl Weiss- , VVoil® J ®- Strumpfwaren

_ Kinderwüsr.he. Pehk rn 'ren .
Ubioaard Rabatt

Lumpen- und Papiersortieranstalt
Einkauf von Lump a n- und Papierabfrdlen.

6ebr. Kahn,
Herren - und Damen -Schneiderei

Rosenslrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufen .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße ]

scMaus Leo näherer & Co.,
HttoptstrnBe 80 , neben Einhorn - ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Frlsörich ü?utft. Hauptstrasse 35.

lWWWM D Bülil i . B . MW ^ GW
Kaufffflann& Wayi!er Kljpt ',rschmiede

8 hl ( Baden!.
u. Aparatenbau |

I eleplion 155.
J . Baeriq & Rosenfeld , bülil i . II.
Rohproduktion , Papiergrosshaudlung . Tel . 50
illr Büro u . Lager , Poststr . 5 , Steinstr . 11 u. 19 .

'

Brauerei C. Franz G . m . b . H.
empfiehlt ihre vorztlgl chen Biere.

WiliHüm Sfierlen
Maschinen - und rflelallwarentabrlk .

Öäiliselis Poliersejeiöen- M Putzwoll- Fatirik
Rastatt . ' Grönep & Bloch . Tel . 85.
Gebr. Blechner , Nachf.

Manufakturwaren : : Herren- und
[ Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD
~

ERTcL
_

Erstes Herren -Reise - und
Sport -Artikel - Spezialhaus _ _

Anton DfEatheis flni . : Aug. Ualheis )
Kaiserstr , 35 SCtfUtfUfaTSH 1 ^ 2 .

ächuti abiiken
Ravtatt .

Carl Fpick
Inh .: W. Zahler , Rast alt

[ Wistli « , tnri - uni Wqüwimi.

Jtaufhaus
Karl Stutz

Bmctisal MWMWE !
ßmclisaler Gesellschaft

Ifflr Holzhandel und Holzbearbeitung1 H. m . b . H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Te!egramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Halen

WiesenMels ( Bayein)
Hart » und Weichhölzer aller Ar }.

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

ä . Wdi % mim
Fe ^d . Bo 'iYoil && Co ,

Möbelfabrik
Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

vniWgBnrnTOh «ßT « >

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

P-iolD-Alelier Karl Oiiler , Wo tüstrjjüjl
-

' - - —^ «761
Kaiserstr 3 ®

^m l _ himJoii . Breitling ,
Manufaktur- und Modwaren . DaiPfWie-^

Tolepbo ®

Deutsche
Eissnbalinsignalvsrxs

^
Aktien «Ge sellschaft . ^

Peter8chwaderlapp
Herren - nnii Knaben - (n «li>ftr - Sr>e ? l |»jL^ -^ *

Sciiuiihaus . „ . 1
Julfus W ^rtheirrer . »^

Harrenwäsohe-Spar alnau* <

Alfred \ Veis « b ^° a
_ woissb

^

Kurz - , Wo ' l. wnrl I
. I L
Manufakturwa -en mit Damenko ■ ( k

Jakob A . Gross ,
Brucn |;
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